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M . 91 . 1. Blatt. Mittwoch, den 23 . April lSOS

N. Wie ein protestantischer Historiker
über katholische Orden und Ordens¬

gegner denkt.
Vor uns liegt Heft 3 von 1898 , Zeitschrift für

Kulturgeschichte von Dr . G . Steinhaufen , Universitäts-
bibliothekcrr in Jena . Dieselbe enthält an erster Stelle
eine krilturhistorische Studie von Geh . Hofrath Pro¬
fessor Dr . Heinrich Gelzer in Jena mit der Aufschrift :
„ l ’ro Monachis " (d . h . für die Mönche oder zu

-Gunsten der Mönche) . Der gelehrte Verfasser be¬
handelt die kulturgeschichtliche Bedeutung der Kloster-
aufhebung in der ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts .

^Er koustatirt zunächst, daß die Reformation „bei all
den großen weltgeschichtlichen Segnungen "

,, die sie ge¬
bracht habe , „leider auch viel Altchrwürdiges , theil-
4veise Verfallenes, aber keineswegs unheilbar Ver¬
altetes allzu leichten Herzens über Bord geworfen
hnt " . Dazu gehört seiner Ansicht nach auch das
Mvuchwrsen .

„ Während die Reformatoren behaupteten" — so
fährt Hofrath Gelzer fort — , „nur das reine Gottes-
wort zu verkünden, haben die evangelischen Theologen
durch ihre philologisch ungenügende Auslegungskunst
mißleitet, souncnklarcn Aussprüchen der hl. Schrift
ihrem dogmatischen System zu Liebe oft arge Gewalt
vugetha» . Hierzu gehören die Lehren des Apostels
Paulus über die Ehelosigkeit . Der katholische Gläubige
tneint, die Berufung zum vollkoinmenen Leben , wie
sie Matth . 19 , 21 und in ähnlichen Stellen ausge¬
sprochen ist, nur im Stande der Virginität wahrhaft
erfüllen zu können . Daß dieser Gedanke ein echtes
Uahrheitsmoment enthält , haben übrigens zwei hoch¬
angesehene (protestantische ) Gottesgelehrte, der eine
ans dem Positiven , der andere aus dem Wissenschaft -
kichen Lager, nnumwundei: zugestanden ."

Dr . Gelzer zitirt dann zivei Aussprüche von Heinrich
Thiersch , dem ehemaligen Marburger Professor, und
don Richard Rothe, einem der Gründer des Prote -
stantenvereitis zu Gunsten des Cölibates . Letzterer
hält die Ehe „mit deni Stand eines Apostels und

.Missionars unerträglich" .
i Ferner weist Hofrath Gelzer daraus hin, ,

daß:
„England als ein bedeutsames Zeichen der Zeit das
Monchthum auf freiwilliger Grundlage wiederher-

. gestellt habe , nämlich den Orden des hl . Augustinus " .
So finden wir also bereits in England durch einen
protestantischen hervorragendeil Theologen ein prote¬
stantisches Mönchthum in alter katholischer Form neu
rn ' s Leben gerufen. (Auch in deutschen protestantischen
Kreisen sind schon Stinimen nach protestantischen
Klöstern und Männer -Orden laut geworden , wir er¬
innern nur an eine vor etwa 3 Jahren in Stuttgart
Erschienene Broschüre , „Protestantisches Monchthum,
betitelt , die damals vom „Bad . Beobachter m zwei
Leitartikeln besprochen wurde.)

Dr Gelzer konstatirt, daß das Mönchthum zwei
Kauptfeinde hatte : die sogenannte Reformation des
!l0 Jahrhunderts und die Aufklärungsideen des
ÜS . Jahrhunderts . „Möncherei " und „Demokrit"
waren das „Orakelbuch und Evangcliltm der badischen
und württembergischen Oberamtmänner in der Re-
ftauratioi ^ zeit : darüber unterhielten sie sich Abends
im Hcrrenstüble beim obligaten Schoppen mit den
arideren Honoratioren ihres Krähwinkels re . " . . . .

begreiflich, " fügt er bei, „daß eine auf diesem
geistigen Niveau stehende Obrigkeit 1818 so jämmer-
Kch zusammenbrach .

"

^ Nicht höher taxirt Dr . Gelzer die schweizerischen
Klosterstürmer. — Er schreibt : „Ein sächsischer Ge¬
lehrter hat beharrptet , die Schweizer seien in der
Kultur Deutschland gegenüber immer urn einen Post-

tag zurück. Werrn man den Klostcrsturm 31t den
Kulturfortschritten zählt, trifft das auf die Schweiz
zji . . . . Den Anfang (zum Klostersturm) machte der
Kanton Aargau , das gelobte Land gcblldetcr Halb-
hcrreu und geistiger Mediokritäten."

Das sind bittere Pillen auch für gewisse badische
Mediokritäten ! !

Zum Schlüsse seiner kirlturhistorischen Studie weist
Dr . Gelzer darauf hin , daß „die heutigen Mönche in
ihrer weit überwiegenden Mehrzahl den Forderungert
einer rreuen Zeit sich anbequemt haben. Die rneisten
Männerklöster," sagt er, „widmen sich der Seelsorge
und dem Unterricht. Die zahlreichen neuen Frauen¬
orden haben Glänzendes in der Krankenpflege ge¬
leistet . Die schweigsamen Trappisten wirken als
Pioniere der Landeskultur in barbarischenLändern rc .
Aber die armen Klösterlinge machen es trotz alledem
den Bildungsphilistern unserer Zeit nicht recht. Zwar
die Deklamationen gegen die Krankenpflege ver-
stlnnmen allinälig , weil die kompetentesten Beurtheiler ,
die Aerzte , den grauen Schwestern ausnahmslos das
glänzendste Zeugniß ausstellen. Allein die Kloster¬
schulen, sagt nian , bringen ihren Zöglingen einen
finsteren, pfäffischen Geist bei . Run ist es ern bischen
zu viel verlangt , wenn die Religiösen ihre Zöglinge
zu Kirchenfeinden ausbilden sollen . Leider werden
sie's manchmal ohne Zuthun der Patres . Urberhaupt
sollen wir uns allmälig klar werden , daß die eng¬
herzigen Staatsgesctzc, welche die Klostergemei »-
schaften theils streng bevormunden, thcils unterdrücken
wollen , einer vergangenen Epoche angehvren. Sie
entstammeil der Periode des aufgeklärten Despotis¬
mus , der Zeit eines Pombal , eines Aranda und eines
Josephs II . Die bei dem Radikalismus oft recht alt¬
fränkischen Schweizer sind der Ueberzeugung, mit
ihrem,Jesuitengesetze Großes geleistet zu haben.
Jedenfalls hätten sie aber einem Kulturstaat , wie
Dciitschlaud , nicht als Vorbild dienen sollen , und der
deutsche Bundcsrath könnte Besseres thun , als ent¬
gegen dem ausgesprochenen Willen der weit über-
wiegenden Mehrheit der Volksvertretung daS Pro¬
gramm gegen „ die furchtbare Gefahr der schwarzen
Jliternationale " immer aufrecht zu halten . Meint
man denn wirklich , die Fortschritte des llltramontanis -
mus hemmm zu können , wenn matt ein paar der
Gesellschaft Jesu angehörende, delitsche Staatsbürger
von dem Betreten ihres Heimathbodens abhält ? Solche
homöopathisHe Polizeimittelchen sind eines großen
Staates unwürdig ; sie entsprechen nicht dem moderne«
Staatsbegriffe , welcher eine freie und ungehinderte
Bewegung seiner Staatsbürger in den Grenzen der
Ordnung und guten Sitte erzielen will. Ein Ultra -
montaner hat einmal mit Recht geklagt, daß die Re¬
gierungen den schlechten Häusern Konzessionen er-
theilen ; wenn aber ein paar Nonnen zil Gebet und
Andacht sich in einem besonderen Hause vereinigen
wollen, siitd Regierung und Polizei mit Verboten
aller Art und den elendesten Chikanen bei der Hand.
Die öffentliche Meinung hat diese Kulturkampfs -
Reminiszenzeir herzlich satt, wie mit Recht ein geist¬
voller Franzose bemerkt . Die großartige Freisiunig-
kcit des dem alternden Europa in so mancher Hinsicht
weit voraneilenden Nordamerika sollte uns hier zum
Vorbild diene » . Die Klvsterfeindschaft ist ein Ucbcr -
blcibsel aus den verschwundenen Tagen der Auf¬
klärung . Aber der größte Genius jener Epoche hat
erklärt, daß irr seinen Staaten Jeder nach seiner
Fatzon selig werden dürfe, und hat dieses Wort auch
zur thatsächlichen Wahrheit gemacht . Es wird nicht
Deutschlands Schaden sein, wenn es das Andenken
des großen Friedrich auch nach dieser Seite hin hemg
hält .

" Soweit Hofrath Dr . Gelzer.
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß diese Stimme

eines gerecht und nobel detlkenden protestantischen
Historikers ihren Eindruck auf gewisse badische Kreise
nicht verfehlen wird.

Deutschland .
Berlin , 21 . April .

-— Ter freisinnige Reichstagsabgeordnete Stadt -
rath K a u f f nl a n n, der bekanntlich vor einigen
Wocheir wegen eines Nervenleidens in die „Liaison
cke santö " zu Schöneberg gebracht worden war , ver¬
ließ heute die Heilanstalt rtnd begab sich nach dem
Luftkurort Friedrichroda in Thüringen .

— Z » dem Dementi der „Nordd . Alla . Zeitung"
iit Sachen Lieber bemerkt das Wiesbadener
Centrumsblatt kurz , aber vielsagend : „Miqnel ist
tobt ; sein Mund ist verstuinmt. Vielleicht weiß Herr
v . Lucanus etwas von der Angelegenheit. "

Kiel, 21 . April . Aus Anlaß des 25 . Dienst-
jubiläums des Prinzen Heinrich fand gestern an Bord
des Linienschiffes „Kaiser Wilhelm II .

" ein Festmahl
statt . Heute Vormittag empfing der Prinz eine Ab¬
ordnung des städtischen Kollegiums unter Führung
de§ Oberbürgerineisters, der die Glückwünsche der
Stadt darbrachte und 5000 Mark für die Genossen¬
schaft „ SemannShaus "

, deren Protettor der Prinz
ist, überreichte . Später brachten die Stäbe und die
Kommandanten der hier liegenden Kriegsschiffe ihre
Glückwünsche dar . Heute Mittag fand im Schloß
ein Festmahl statt, Abends im Kasino eine kamerad¬
schaftliche Vereinigung .

Greiz , 21 . April . Die Beisetzung des Fürsten er¬
folgt Freitag Vormittag 9 Uhr in Jda -Waldhaus ;
unter den ersten Beileidskundgebungen befand sich ein
Telegramni des Kaisers.

rl . Stuttgart , 21 . April . Die zweite diesjährige
Bezirksversammlung des Volksvereins für das katholische
Deutschland, Sektion Stuttgart , die gestern im „ Europäi¬
schen Hofe" stattfand. Ivar gut besitcht und nahni wiederum
einen sehr anregenden Verlaitf . Das „Deutsche Volks¬
blatt" berichtet : Der neuernannte Geschäftsführer Re¬
dakteur Erzberger eröffnete dieselbe und begrüßte die
beiden Hauptredner , Domkapitular Eisenbarth - Rotten¬
burg und Monsignore Superior Steigenberger -
Augsburg und führte dann aus, daß eine durchgreifende
Agitation für den Volksverem für Stuttgart geplant sei,
durch welche im Laufe eines Jahres alle großjährigen
Katholiken zmu Einttitt in den Volksverein eingeladen
werden sollen .

Alsdann spricht Domkapitular Eisenbarth - Rotten-
burg über den „heiligen Vinzenz von Paul , als
den wahren Volks - und praktischen Social¬
politiker seiner Zeit " .

Als zweiter Redner sprach Monsignore Geistlicher Rath
Steigenberger - Augsburg über die Stellung der
Katholiken im neuen Kulturkampf . Die herr¬
liche Rede sagt zum Schluß :

Ob der Sturm ein Herbststurm oder ein Frühlingssturm,
wissen wir nicht, weil wir nicht wissen , was wir auf Gottes
Wege als Volk, als deutsches Volk verdient haben. Wir
hoffen, daß der Sturm des neuen Kulturkämpfe» zu einem
Pfingststurm sich gestaltet, nach welchem der Geist uns die
Einheit wieder bringt. Ein Kulturkampf ist es jedenfalls.
Wo der christliche Geist schwindet , schwinden Civilisation
und Kultur. Deutschland entweder heidnisch oder katholisch .
Daß eS nicht heidnisch werde, dem gilt unser Kampf. Der
Trost bleibt jedem einzelnen wahren Katholiken: „DaS ist
der Sieg , der die Welt besiegt, unser Glaube . " (Riesiger
Beifall .)

Darauf wird dir Resolution bezüglich der Schul¬
vorlage einstimmig in Probe und Gegenprobe an ge »
genommen . Die Resolution lautet :

Die heute in Stuttgart versammeltenkatholischen Familien¬
väter halten an der vom ganzen katholischen Volke Württem¬

O Der Ring und seine Geschichte.
Kulturhistorische Skizze von Dr. A . Schacht .

_ (Nachdruck onboten.)
( Schluß .)

Der Gebrauch der Ringe basirt aber neben dem
Wohlgefallen an blankem Schmuck und seiner Be-
delitnng als Tausch -Verkehrsmittel, auch auf einem
gewissen physiologischen Zusammenhang der Ansichten
mit diesem materiellen Gegenstand, auf eingewur¬
zeltem Glauben oder Aberglauben an die Bedeutung
des Ringes . Die Form des Ringes niag dazu leichten
Anlaß gegeben haben. Der Zirkel begrenzt, umgibt
»md kettet fest zusammen, was innerhalb seines Um¬
kreises . Was darin ist kann nicht hinaus , und was
draußen ist, nicht herein . Daher ist der Ring bei
allen Völkern ein Symbol der ansharrenden Treue .
Der Bursche schenkt dein Mädchen einen Ring als
Zeichen seines , in ihrem Bann liegenden Herzens, der
Verlobte der Verlobten als symbolisches Gelöbniß,
der Gatte der Gattin als Symbol unlösbarer Treue .
Diese dreifache Eigenschaft des Ringes bewirfte in
»üblichen Ländern, daß man bei Verlöbnissen und
Heiräthen sich statt der Ringe Stückchen Geld bedieitte ,
Meistens an den Rändern eingebogen , so daß sie den
Ringen ähnelten. Daher früher bei den Holländern
bcr Gebrauch , und namentlich in Amsterdam, daß
Man ein Stänglein Gold in die Münze sandte , um
Haraus goldene Pfennige , goldene Stüber , goldene
^ Diibbeltjes" uild Schanzjesschellings

" it . s . w . aus -
»präoon zu lassen Man findet dergleichen noch jetzt
dori '

in alten Sparbüchsen bis zum Werth von 80
Dolden.

Die Untersiegelung eines Dokumentes verleiht
diese .n „Treu und Glauben "

. Weil aber der Rmg
Symbol der Treue , entwickelte sich daraus der

gebrauch der Siegelringe , bei denen das Wappen
!vder irgend eilt anderes bezügliches darmif einge -
krabenes Zeicheir die versprechende , gelobende Person,
Der Ring selbst die Treue des schriftlicheit Versprechens
wmbolisirte. Bei den Skandinaviern schwur man tue

feierlichsten Eide unter dem Anrühren eines Ringes ,
der im Tempel des Gottes Alle mifbewahrt wurde.
Bei einzelnen deutschen Stämmen galt der Schwur
bei „Haarringe " so viel , als der allerfeierlichste , den
man bei seinem „Haupthaar " oder „Bart " schwur.

Im germanischen Heidenthum war die Schlange
ein Heil und Segen bringendes Thier . Darum er¬
hielt der einfache, vorzugsweise aber der Spiralring
wegen seiner Aehnlichkeit mit der Schlange die Be-
deutling eines Amulets gegen Zauberei >rnd schwere
Krankheiten. Bei dem Ring als „Symbol der Treue "
kam es hauptsächlich auf die Forny weniger auf die
Masse an.

Der Ring — in seinen Eigenschaften des Schmuckes ,
des Geldes und als Symbol der Treue — scheint
auch die ursprüngliche Grundlage für spätere Orden
zu sein . An Brustpanzern römischer Soldaten findet
man Ringe als militärische Ehrenzeichen . Germa¬
nische Fürsten und Feldherren bewahrten ganze
Schätze von Ringen (angelsächsische Dichter trennen
sie darum „Bewahrer des Ringschatzes " ) und verliehen
freigebig als Auszeichnungihren llntergebeneir Ringe,
die die damit Geehrten aber weniger auf der Brust
lind im Knopfloch , als vielmehr um Arme und Beine
trugen . Man hat dergleichen häufig in alten Grab¬
stätten gefunden und ist daraus zu erfahren , daß die
alten „Ordensbesitzer " ihre Orden mit in die Gruft
nehmen durften .

Andere Zeiten, andere Sitten ! Daß man jetzt noch
Ringe als Ehrengeschenke gibt, davon können nament-
lich unsere Bühnenkünstler und vorzugsweise die
Petersburger etwas erzählen, die aber größtentheils
als antiquarische Forscher ans die ursprüngliche Be¬
deutung „ Ring ist Geld" zurückkominen und diesen
mit Brillanten gezierten goldenen Schmuck gegen den
Geldwerth ninzntauschen pflegen — gegen 10 Pro¬
zent Abzug .

Alte germanische Stämme hielten eiserne Ringe
für ein Zeichen der Knechtschaft, vermnthlich dann erst,
als das Eisen wegen seiner Wohlfeilheit sich nicht mehr
zu Ringen der Vornehmen eignete , um Schmuck und

Geld zu vertreten. Hier, und dies steht wohl in der
Geschichte des Ringes vereiirzelt da , repräsentirt er
das Symbol der Schande. Im Mittelalter durften
nur Freie goldene Ringe tragen — der Sklave ward,
erhielt er einen solchen znm Geschenk , ein freier Mann .
Noch in deir vorletzten Jahrhunderten war das Tragen
von Ringen ein Privilegium höherer Stände , nur der
Richter , Nathsherren , Doktoren n . s . w .

Keiner Beschränkung unterlag aber der Trauring :
über ihn hielt die Kirche ihre schützende Hand und
that daran gut.

Aus dem den Kopf umgebenden goldenen Ringe
ist die Krone entstanden. Dergleichen Kopfringe
galten bei den germanischen Müttern als vielgeehrter
Schmuck. Die Holländer behaupten mit nationalem
Stolz , daß die Frauenkeuschheit sich am längsten und
reinsten in ihrem Vaterlande erhalten habe und
rechnen es sich zur Ehre , die goldene Kopfstange auf
denl Haupte der ehrenfesten Bürgerinnen Niederlands
zu finden, diesen Schmuck, den auch die junge Königin
mit Stolz trägt .

Kirchliche Nachrichten.
= Aus dem Vatikan. Am 15 . d . Mts . ivurde in der

Sala Ducale des Vatikans die zweite ungarische
P i l g e r s ch a a r , bestehend aus mehr als 300 Personen ,
vorn Heiligen Vater empfangen . An der Spitze der
Pilger stand der Bischof von Siebenbürgen, Graf Majlath.
Nachdem der Papst , auf 's wärmste begrüßt , auf dem
Throne Platz genommen hatte , drückte Bischof
Majlath in kurzen, herzlichen Worten die Gesinnungen
der Liebe und Ergebenheit aus, von denen die von ihm ge¬
führten Pilger gegen den Heiligen Vater erfüllt seien. Ans
das letzte apostolische Schreiben anspielend , sagte der Bi¬
schof, daß die Katholiken dieses Schreiben keineswegs als
sein Testament betrachten, sondern als einen neuen Be¬
weis seiner obersten Hirtenweisheitund Hirtensorgfalt, und
daß sie das feste Vertrauen hegen, das; er von der Vor¬
sehung ansersehen sei , noch weitere hervorragende Werke
zum Nutzen der Kirche und der Gesellschaft zu vollbrinnen
,
D<° A

SS
** * “ * re di! imlw ™ SffKdas Wohl und die Erhaltung des Heiliget, Vaters aus, dem

bergs unterschriebeneu Schulpetition unerschütterlich fest «ut
haben insonderheit keine Vcranlaffung , xn Gmisten der bc
dem Landtage eingebrachten VolkSschuIgesetzeSnovcllc , die i:
ihrer ganzen Tragweite zur fast völligen Beseitigung de .
geistlichen BezirkSschulanfsicht benützt werden könnte und da-
Prinzip der geistlichen OrtSschnlaiifsicht durchbricht, von ihrer,
kuiidgegtbenen Willen irgendwie abzuwcicken.

München, 21 . April . Den Abendblättern znfolgi
wird sich Prinz Leopold , der zlveite Sohn des Re
genten, als Vertreter des Prinzregenten zii de>
Krönungsfeierlichkeiten nach England begeben . —
Die Kammer der Abgeordneten nahm den vielurn
strittenen § 14 des Schillbedarfgesetzes an , wonac!
statt der bisherigen Staatsdienstalterszulagen an di ^
Volksschullehrer künfttg an die Gemeinden mit mehl
als 10 000 Einwohnern Panschalstimmen bezahl :
werden.

Ausland »
Stockholm, 21 . April . Im ganzen Lande fanden

gestern Kundgebungen zir Gunsten des allgemeinei
Slimmrechts statt. Hier kam es am Nachmittag zi
eiirem Zusammenstöße zwischen der Polizei und dei
Volksmenge , die unter dem Rufe : „Nach dev
Schlosse ! " die Polizeireihen zu sprengen verstrchtc
Die Polizei nrachte von der blanken Waffe Gebrauch
inehrers Personen wurden dm-ch Säbelhiebe ver
lvmidet . Eine Abtheilung hält mit aufgepflanzteii
Seitengewehr die zum Schloß führende Brücke besetzt
Der Socialistenführer Brating hielt eine Ansprach-
an die Volksmenge, in der er sie zur Riihe ermahnte
5 Personen wurden verhaftet. In Malmoe betheiligtei
sich 16 000 Menschen an den Kmidqebungen.

Kopenhagen , 21 . April . Die Eiltscheidiina ube :
die Abtretung der in dänischem Besitz befindlicheil
westindischen Inseln an die Vereinigten Staaten soll
nach dem Vorschläge der Mehrheit des zur Vcrathung
eingesetzten Ausschusses des Landthrng erst erfolgen
nachdein die Abstimmung unter den Wahlberechtigter:
dieser Inseln mizweifelhaft zu Gunsten der Abtretung
ausgefallen ist . Die Riinderheit des Ausschüsse!
schlägt Annahme des Abtretungsantrages unter de :
Bedingung vor, daß die Abstimmung unter sämmt
lichen männlichen Bewohnern der dänisch-westiudischei
Inseln erfolgen soll . Eine andere Minderheit beav
tragt die bedingurigslose Annahme des Abtretnngs
vcrtrags .

Christiania , 21 . April . Die Ministerkrisis ist b :
elidet : Mehr wird Staatsminister in Christian!
und Minister des Innern , Sigurd Ibsen Minister :
Stockholm . Der bisherige Justizminister Owen wir
Mitglied des Staatsrathes , Aarstad übernimmt dar
Jiistizmimsterium .

Haag , 2 t . April . Säinintliche Mitglieder de-
diplomatischeii Korps drückten dein Minister de -
Aeußeren die Theilnahme ihrer Regierung bei de ,
schweren Erkrankung der Königin aus .

Schloß Loo , 21 . April . Der Krankenbericht vor
heute Nachmittag halb 3 Uhr besagt : Die Krankhei
der Königin gibt gegenwärtig zu keinen Bemerkringei
Anlaß.

Der Aufstand und Ausstaud in Belgien schein
beendigt zu sein ; dem Beschluß des Generalraths
den Generalstreik zu beendigen , wurde im größte!
Theil des Landes Folge geleistet und wird weite
Folge geleistet werden, da ein partieller Streik keinei
Zweck hätte . Der Radikale Janson machte es der
Streikenden leichter vom Streik abzulassen , inden
er sagte , die Fortsctznng des Streiks werde der Sach-
des allgemciiien gleichen Wahlrechts schaden . Einst
weilen ist also die ganze Demonstration crgebnißlo-
verlanfeii. Die Regiernng hat durch ihre feste Haltnii ;
gesiegt . Man ivird aber wohl beachten inüssen , da!
die Demonstration nicht verfehlt hat , auch auf di '

gegönnt sein möge , den vollständigen Triumph der Kircb
zu erleben.

Der P a p st , gleich dem Bischof sich der l a t e i n i s ch e :
Sprache bedienend, drückte seine lebhafteste Bcfriedigmr
darüber aus, daß abermals aus Ungarn seine Söhne her
beigekommen, um ihm ihre Ergebenheit nub kindlich -
Liebe zu bezeuge» . Ans ganzem Herze» erwidere ec dies ,
zärtlichen Gesilinungen , und zum Zeichen und Unterpfan :
seines väterlichen Wohlivollcns ertheile er ihren Familie:
und dem ganzen Ungarlande den apostolischen Segen.

Geniäß dein Aufträge des Heiligen Vaters drückte de '
päpstliche Geheimkämmerer Msgr . Graf Julius Z i ckiY die
selben Gedanken des Papstes den Pilgern gegenüber i>
ungarischer Sprache ans, worauf der apostolisch,
Segen folgte . Die Pilger brachen dann in begeistert
Acctamationeil zu Ehren des Papstes aus und sangen ei ,
ungarisches Lied, während die vorziistcllendcn Persone :
sich dem päpstlichen Throne näherten . Der Bischof bracht ,
dem Heiligen Vater den Petcrspfennig seiner Diöcese dar
tvie auch ern umfangreiches , reich ausgestattetesAlbum mi :
über 3000 Unterschriften der Studirenden und Schüler de-
verschiedenen höheren Schulen seiner Diözese . Der HeiligVater nahm die Spenden mit Wohlgefallen entgegen im '
segnete die Spender und die Unterfertiger . Hierarif kehrt
derselbe rn der Sänfte in seine Pribatgeinächer zurück.

— Freiburg t(Baden ). Zwischen dem Pfingstfeste un :
dem Fronleichnamfcfte wird derHochivilrdigste Wc ihbischo
Dr. Fr. I . Kuecht in den Kapiteln Breisach , Wald
kirch und Neuenburg daS hl. Sakrament der Firmun -
spenden .

Benefiziat Franz Josef Müller in Konstanz bat di
Pfarrei Röhrenbach erhalten. — Die Kuratie in der
Ncckarvorstadt Mannheim wird zur Pfarrei erhoden. -
Jn Kuppe» heim wird an Christihimmelfahrt der Grund
steril zur neuen Pfarrkirche gelegt.

-Huuiiwu, oay iiaaj tangerer Unterbrechung i
II!i1 an Kapelle die SamStagsmessc , halb 8 V
wieder regelmäßig gelesen wird . Was die Kapelle ang
io wurde dieselbe erner durchgreifenden Restaurirung un
zogen. Sre wurde von Kopf bis zum Fuß reparirt und i
„kostümirt" und macht nun von außen gesehen , schon et
recht freundlichen Eindruck .



Gegner einer Revision Eindruck zu machen . Belgische
Zeitungen glauben , daß nun , nachdem der erste An -

griff siegreich abgeschlagen sei, auch die Konservativen
( sog . Klerikalen ) einer Revision eher geneigt seien als
früher . Die stramme Haltung der Regierung und
ihre Unnachgiebigkeit gegen die Opposition hatte ja
vor Allem den Zweck, zu zeigen , daß s i e noch Herr
sei in Belgien und sich nicht fürchte ; sodann wollte sie
die Frage der Revision nicht berathen lassen unter
dem Druck , den eine revolutionirende Masse immerhin
ausgeübt hätte . Die Autorität hat also gesiegt und
die Revolution ist unterlegen ; aber man darf nicht
vergessen , daß dieses Resultat kein endgiltiges ist .
Auch soll nicht verschwiegen werden , dgß die Socia -
listen in Belgien sich jedenfalls nicht schlecht discipli -
nirt erwießen haben und nach den ersten Kravallen
den Wünschen ihrer Führer Folge leisteten .

Brüssel , 21 . April . In Brüssel und den Nachbar¬
orten ist allgemein die Arbeit wieder ausgenommen
worden . Im Mttelbassin arbeiten 40 Prozent , im
Bassin von Charleroi nahmen die Metall » und Glas¬
arbeiter die Arbeit wieder auf .

London , 21 . April . (Unterhaus .)
'

Im weiteren
Verlaufe der Sitzung fragt Okelly an , ob die Ne¬
gierung davon Kenntnitz habe , daß Frankreich und
Italien ein Abkommen getroffen habe , wonach Tri¬
polis als zur italienischen Einflußsphäre gehörig an¬
erkannt und die Annektierung von Italien in Aus¬
sicht genommen wird , und daß Prinetti in der italieni¬
schen Dcputirtenkammer kürzlich erklärte , die
italienische Regierung treffe militärische Vorbereit¬
ungen tm Hinblick auf die Operationen in Tripolis .
Cranborne erwiderte , die britische Regierung wisse
nichts von einem solchen Abkommen . In der italieni¬
schen Kammer sei eine solche Erklärung nicht abge¬
geben . Die Politik der bristschen Regierung sei da¬
mit klar gekennzeichnet , daß sie die Aufrechterhaltung
des statu » quo im mittelländischen Meer zum Ziele
habe . Aus der Uebersetzung der Rede Prinettis er¬
gebe sich , daß die Aktion der italienischen Regierung
sich gegen jegliche Aenderung der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse von Tripolis richten werde .

Prätoria , 21 . April . Der hiesige Korrespondent
des „ Standard " meldet unter denr 19 : Ich habe er¬
heblichen Grund , zu glauben , daß man versuchsweise
ein Abkommen getroffen hat , das , wenn nicht Un¬
vorhergesehenes eintritt , als wechselseitig erfreulich
sich erweisen wird . Wie ich höre , ist auf Initiative
der Buren selbst die Grundlage eines gesicherten
Friedens erlangt . Die Burghers werden aufgefordert
werden , an verschiedenen Sammelplätzen zu erscheinen ,
wo ihnen an vorher vereinbarten Terminen die
britischen Bedingungen in klarer Weise vorgelcgt wer¬
den . Mittlerweile tritt jedoch keine Einstellung der
Feindseligkeiten ein , außer an den vereinbarten Ter¬
minen der verschiedenen Versammlungen der
Burghers .

Baden .
Karlsruhe , 21 . Aprll.

* Die Zweite Kammer beschloß , laut „Frankfurter
Zeitung "

, in einer geheimen Besprechung anläßlich des
50jährigen Regierungsjubiläums eine Adresse an den
Zrotzyerzog . In der Kammer gelangte diese Adresse
ücht zur Besprechung , da die Socialdemokraten erklärten
dagegen zu stimmen .

Ter vom Abg . Schiiler erstattete Kommisfions -
üericht über das Budget für Förderung der Landwirth -
schaft enthält sehr interessante Angaben über die Aus¬
gaben und Versuche auf allen Gebieten der Landwirth -
schaft. Die Ausgaben betragen im ordentlichen Etat
1,231,750 Mk . , im außerordentlichen Etat 553,400 Mk .,
unter letzteren fiir den Betrieb der Rinderstammzucht¬

stationen 130,000 Mk . , für ein thierhhgienisches Institut
in Freiburg 150,OM Mk . (der Ban kommt im Ganzen
auf 286,MO Mk . zn stehen) .

Seit vorigem Jahre sind die landwirthschaftlich -chemische
und die landwirthschaftlich - botanische Versuchsanstalt in
Augnstenberg vereinigt worden und dort die verschie¬
densten Untersuchungen , wie Versuche angestellt . Solche
wurden insbesondere für Tabak - , Hopfen - und Hanf -
Bau angcstellt . Erfreulich ist , daß die Untersuchungen
über die Taufähigkeit des badischen HanfeZ einen
Unterschied zu Gunsten des russischen und italienischen
Hanfes nicht erkennen lassen . Bekanntlich wurde früher
immer das Gegentheil behauptet und dcßwegen die Ver¬
wendung badischen Hanfes für die Schiffstaue der Marine
für nicht angängig gehalten .

Die Pferdezucht hat in den letzten Jahren eine steigende
Entwickelung zu verzeichnen ; zu den staatlichen Prämi -
rungen wurden 1898 vorgeführt 1717 Pferde . 1900 schon
2445 und 1901 weiter 2550 . Zur Verbesserung des
Stutenmaterials wurden ans Belgien 19M 32 und 1901
26 Kaltblutstuten und 1901 aus Hannover 9 Halbblut -
stuten cingesührt ; und sollen künftig 20 pEt . des Kauf¬
preises nachgelassen werden . Für die Fohlenweide wurden
in den Jahren 1900 und 1901 zusammen 38,605 Mark
Unterstützungen gewährt . Die Zahl der staatlich unter¬
stützten Hengste ist von 82 im Jahre 1896 gestiegen auf
103 im Jahre 1901 . Zur Förderung der Rindviehzucht
bestehen zur Zeit 12 Jnngviehweiden , welche staatliche
Zuschüsse erhalten ; Rinderstammzuchtstationen bestehen in
Mariahof bei Pfulleudorf , Villingen , Tanncnbrunn ( Meß -
kirch ) und Rudenberg (Neustadt ) , letztere zur Neinzuchl
des Vorderwälderschlags . Auch die Zucht der Ziege , der
„Kuh des armen Mannes "

, wurde staatlich unterstützt ,
wie die Geflügelhaltung , Schweinezucht und Bienenzucht ,
Rebbau und Obstbau , Molkereien und Genossenschaften .

* Schlimme Zahlen für den Katholicismns in Baden .
In der „Bad . Landesztg .

" lesen wir eine Statistik , die
eine Lösung des allerdings schon längst gelösten Räthsels
gibt , warum sich in Baden der Protestantismus stärker
vermehrt als der Katholicismus . Die „Landeszeitnng "

schreibt :
„ Dem kürzlich erschienenen Bescheid deS Badischen

Evangelischen Ob ^ rkirchenraths auf die Diöcescn-
synoden deS Jahres 1801 ist zu entnehmen , daß der Besuch
des Gottesdienstes auch im letzten Jahre weiter zurück-
gcgangcn ist und mit der Durchschnittszahl von 25,7 pCk.
der evangelischen Bevölkerung den bis jetzt niedersten Stand
erreicht hat . Dagegen hat die Thcilnahmc am Abendmahl
eine Zunahme verzeichnet und die Durchschnittsziffer von
55,1 pCt . erreicht. Von Interesse ist auch die Feststellung
des AntheilS der evangelischen Kirche bei de» konfessionell
gemischten Ehen . Von 2184 bürgerlichen Ehe¬
schließungen dieser Art sind 1181 Paare evangelisch ge¬
traut worden , 708 sonstig , wohl durchweg katholisch ,
und 207 wurden nur bürgerlich getraut . Von 6117 Ge¬
burten aus gemischten Ehen wurden 3388 evangelisch
getauft . Sowohl bei den Ehen wie bei der Kindcrcrziehung
ergibt fich hiernach eine günstige Position der evan¬
gelische « Kirche , zumal in einem zn fast katholischen
Land , ein Verhültniß , das kürzlich auch durch das stärkere
WachSthum der evangelischen Bevölkerung statistisch festgestellr
worden ist. Ein glänzendes Bild der Opfcrlviüigkeit der
evangelischen Bevölkerung deS Landcs gewähren die Zahlen
in Sachen der verschiedenen kirchlichen und wohlthängen
Zwecke . DaS Ergebnitz der vom Oberkirchenrath angeord¬
neten Kollekten im ganzen Land betrug im vergangenen
Jahr 72,538 M . Die Kirchenopfer 152,342 M . Der Ertrag
der sonstigen Sammlungen und Gaden , bei denen die kirch¬
lichen Organe in Frage kamen, 421,572 M . JnSgesamml
also 646,452 M ."

Wir sind überzeugt , daß die Katholiken in Baden sich
an Opferwilligkeit für gute Zlvecke von de» Protestanten
nicht Übertreffen lassen ; toir sind ferner überzeugt , daß
die Statistik des Kirchenbesuchs und des Empfanges der
Osterkommunion bei den Katholiken günstigere Zahlen
lieferte als bei den Protestanten ; schade , daß allem An¬
scheine nach die Protestanten in der Schätzung
der Statistik auch für kirchliche Zwecke uns Katho¬

liken weit voraus sind . Aber dre Statlstii der
gemischten Ehen und der Taufen der Kinder ans diesen
Ehen beweist eine fortschreitende Verprotestan -
tisirung Badens . Für diese Thatsache dürfen wir die
Augen nicht verschließen . Wir wissen es wohl , daß der
Katholicismns wenig verliert an denen , die so gleich-
giltig sind gegen ihre katholische Religion , daß sie sie
einfach bei Eingehung einer Ehe ignoriren ; aber wir
wissen auch, daß der Katholicismns Vieles ver¬
liert dadurch , daß die Kinder ans solchen Ehen
protestantisch erzogen werden . Eine merkwürdige
Thatsache ist dabei die, daß man fortwährend gegen uns
Katholiken den Vorwurf der Intoleranz und der Prose -
lytcnmacherei erhebt besonders in Eheangelcgcnheiten ;
und wer hat schließlich doch den Gewinn ? Die prote¬
stantische Kirche . Und wer hat den Schaden ? Die
katholische Kirche . Das ist ein Stück der im
Stillen wirkenden „ LoS von Rom "- Bewegung ,
niit der sich jene von München ausgehende Bewegung
verbündet . Und viele Katholiken schlafen !

Die Störung der Hoensbroech - Versammlung in
München ist bekanntlich von gegnerischer Seite der
Münchener Ce nt rum spart ei in die Schuhe zu schieben
versucht worden , obwohl die Münchener Centrumsblüttcr
dringend vor dem Besuch und vor einer Störung dieser
Versammlung im Kind 'l-Keller gewarnt hatten , und ob¬
schon man nicht einen einzigen Ccntrumsmann als Theil -
nehmer an jener Radauversammlung nanihaft machen
konnte . Nunmehr ist durch die gerichtliche Unter¬
suchung über diese Nadanversammlnng Klarheit und
Wahrheit geschaffen worden , und da stellt sich nun nach
dem „Ncum Münchener Tageblatt " heraus , daß unter
den wegen groben Unfugs und Werfens mit harten
Körpern Angeklagten , welche sich am 7 . Mai vor
dem Schöffengericht in München zu verantworten haben ,
iiurJungliberate und Antisemiten , aber kein
Angehöriger der Centrumspartei befindet .
Werden nun der „Volksfreund " und andere Blätter ,
welche bisher in der gehässigsten Weise die Ccntrums -
partci in München für die Störung der Hoensbrocch -
Versammlung verantwortlich zu niachen suchten und sich
über das Werfen mit Maßkrügcn u . s . w . nicht genug
entrüsten konnten , ihre falschen Anschuldigungen wider¬
rufen ? Für ehrliche und anständige Leute muß doch
das Erheben einer falschen Anschuldigung moralisch
mindestens ebenso verwerflich erscheinen , wie das Werfen
mit Maßkrügen . Und wenn dabei immer höhnisch auf
den „ Kampf niit geistigen Waffen " hingcwiesen wurde ,
so wird nian einen solchen „ geistigen Kanipf mit falschen
Anschuldigungen "

, nur um dem Hasse gegen die
katholische Kirche und die CentrnniSpartci Ausdruck zu
geben , als das allerverwcrflichste Mittel betrachten müssen .
Inzwischen können wir ja zur Probe abwarten , ob in
den gegnerischen Blättern ein Widerruf erfolgen wird .

A Mannheim 21 . April. Nachdem nun die Re¬
gierungsvorlage über die Regulierung des Ober¬
rheins veröffentlicht wurde , soll die von dem Stadtrath
und der Handelskammer beschlossene gemeinsame Petition
an die Landstände abgesandt werden .

Offenbnrg , 19 . April . Herr Gemeinderath Weber ,
der frühere langjährige Landtagsabgeordnetc fiir Offen -
burg -Land , liegt schwer krank darnieder . Am letzten
Donnerstag traf den greisen Mann ein Nervcnschlag , in
Folge dessen er auch die Sprache verloren hat . Herr
Gemeindcrath Weber ist 76 Jahre alt . Obwohl er
trotzdem stets noch rüstig war und seine Respiziats »
pflichten mit großem Eifer erfüllte , ist doch das
Schlimmste zu befürchten , da nach Slnficht des Arztes
eine Lungenentzündung droht . Möge es mit GotteL
Hilfe der Kunst der Acrzte gelingen , den verdienten
Mann nochmals am Leben zu erhallen !

*
*

*

8— 8 Im deutschen Campo Santo zu Rom wohnen
zur Zeit vier badische Landsleute : Dr . Michael Heer ,
zum Studium der Archäologie und Patristik , Dr . Josef

Sauer , zu kunstgeschichtlichen und archivalisttschen
Arbeiten , Dr . Emil Göller , Mllglied des historische«
Instituts der Görresgesellschaft , Dr . Anton Baumstark ,
Herausgeber des „Oriens Christlanns " . Alle vier Herre «
haben übrigens ihren Doktorhut auf deutschen Universitäten
errungen ; die drei ersten sind Geistliche .

Kkeine badische Chronik .
n Heidelberg , 20 . April . Der Rechner der bürgerlichen

Sterbekaffe , I . Neuser , wurde nicht in Haft genommen.
Wie man hört , soll die fehlende Summe bereits ersetzt sein.

Boxberg , 20 . April . Der verheiratete AmtSaktuar
W . hat aus der Bureaukaffe deS Großh . Bezirksamts 571 M .
und beim Amte Tauberbischofsheim , wo derselbe früher be¬
schäftigt ivar , den Betrag für 2 Jagdpäfle ä 25 M . zu¬
sammen 50 M . unterschlagen . Die arme Familie wird all - )
gemein bedauert , während dem leichlflnntgen Mann um so
weniger Mitleid gebührt , weil er, um der ihm wegen Be¬
seitigung amtlicher Schriftstücke drohenden Entlassung zu ent¬
gehen, schon einmal ans dem Staatsdienst anstreten mußte ,
und auf wiederholtes dringendes Bitten wieder in denselbeil
ausgenommen , die Gullhat deS Ministeriums jetzt so schnöde
gelohnt hat .

4 - Ebcrbach , 20 April . Die Sammlung für die
Jubilänmsspende dürfte in unserem Amtsbezirke 1500
Mark ergeben.

Bruchsal » 18. April . Für die Großherzog Friedrich -
Jubiläumsstiftung gingen im Stadt - und Amtsbezirk
Bruchsal 6119 .70 Mk . ein .

ft- Pforzheim , 18. April . Für die Großhcrzog -
riedrich » Jubiläumsspende sind im Amtsbezirk
forzheim inSgesammt 11492 M . 88 Pfg . gesammelt worden .

Davon entfallen auf die Stadt selbst 10512 M . 80 Pfg .
t ) Pforzheim , 21 . April . Die Gesammtsumme der in

der Zeit vom 12. bis mit 18. April 1902 auf Gemarkung
Pforzheim stattgefundencn Liegcnschaftswechsel beträgt
109170 M . — Auf rasfinirte Weise schwindelte ein Bursche
dem Lehrling eines Fabrikanten den Betrag von 200 M .
ab , den dieser auf einer Bank zu erheben den Auftrag
hatte . Ein Bursche, auf den sich der Verdacht lenkt , ist
plötzlich spurlos verschwunden.

= Freiburg , 21 . April . Ein 62 Jahre alter Buchhalter
aus Ettlingen stürzte sich Samstag ans dem 3 . Stockwerk
der hiesigen Klinik . Die Verletzungen waren so schwer , daß
der Tod bald darauf eintrat .

Das goldene Regierrrngs -Jribilüurn
Großherzogs Friedrich .

Karlsruhe . 22 . April .
Fünfzig Jahre sind in das Land gegangen , seit Groß -

hcryog Friedrich den Thron bestiegen , Festtage ziehen
herauf über das Badener Land ; auf den Höhen des
Schwarzwaldes , wie in den gesegneten Fluren des Rhein «
und Neckarthales , an den sonnigen Gestaden des Boden -
sees tönt der Ruf : Heil und Segen dem Jubilar Grohher -
zog Friedrich ! Fünfzig Jahre hat Großherzog Friedrich
geherrscht über Baden , in treuer Pflichterfüllung hat der
Fürst denr verantworturrgSvollen Amte vorgestandcn und
in diesen frohen Festestagcn theilt mit dem Badener Volke
das gesummte deutsche Volk die Freude und den Stolz
zugleich über diese hohen Ehrentage , die für die geliebte
Heimath angebrochen . Mit Weisheit und Güte , in trerrer
Arbeit und mit liebevollem Verständlich für die Verhältnisse
hat er seine Rcgentenpflichten erfüllt und ihm zur Seite
steht seine hohe Gemahlin , deren Fürsorge für Kinder -,
Kranken - und Armenpflege lvie ein breiter Segensstrom
sich über das Land ergossen . Zahlreiche wohlthätige An¬
stalten sind dieser Fürsorge entsprossen zun » Wohle des
Volkes , zum Besten der Bedürftigen und neben dem ge¬
liebten Herrscher des Landcs gedenkt in diesen Tagen iqß
dankbare badische Volk auch der hohen Frau auf Badens
Fürstcnthron

Die Vorbereitungen zum Feste sind schon seit Wochen
im Gange und namentlich in der Feststadt Karlsruhe
wird mit Bienenfleiß an der Ausschmückung der
Straßen und Häuser gecrrbeitet . In der Karl
Friedrich - und Kiserstraße erhebt sich Mast an Mast , alle
durch Guirlanden zu einer langen grüncnKette verbunden .
Tannenrcis und Guirlanden werden auf dem Marktplatz
wagenweise aufgefahren und verarbeitet ; überhaupt
herrscht z . Zt . nach diesem dankbaren Festartikel allent -

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 22 . April.

<f Großh . Hofthcater . In das am Montag , den
28 . , und Dienstag , den 29 . , im Großh . Hoftheater
zur Aufführung gelangende Festspiel von Hein¬
rich Vierordt wurde vom Dichter auf besondereir
Wunsch Ihrer König ! . Hoheit der Großherzogin ein
Theil des Schiller

'schen Festspiels „D i e H u l d i g -
u n g d e r K ü n st e" hereingezogen . Bei der Wieder¬
holung des Festspiels ani Dienstag , den 29 . , wird
deni letzteren ein für die Jubiläumsfestlichkeiten kom -
ponirter und Seiner König ! . Hoheit dem Großherzog
gewidmeter „ Feierlicher Marsch " von Hof¬
kapellmeister Alfred Lorentz vorangehen .

❖ Jiibiläiitns -Knnst -Allsstclluitg . Als der Be¬
schluß bekannt wurde , eine badische Jubiläums - Kunst -
Ansstellnng zu veranstalten , freute man sich allgemein ,
einnial ein Gesammtbild des Schaffens der im Lande
so geschätzten und auch außerhalb Badens hoch ge¬
achteten Künstlerschaft zu bekommen . Als dann be¬
schlossen wurde , die Ausstellung durch Zuziehung der
Werke geladener ausländischer Künstler noch glanz¬
voller und lehrreicher zu gestalten , befürchtete doch
Niemand , jene Idee solle dadurch umgestoßen werden .
Da plötzlich , kurz vor der Vollendung der Ausstellung ,
werden in einer Anzahl badischer und anderer Blätter
heftige Klagen laut gegen die Leitung der Ausstellung
und gegen die Jury . Sie gipfeln in der Behauptung :
die badische Kunst sei in der Ausstellung auf ein
Mininunn zurückgedrängt zu Gunsten der Fremden
und im Wesentlichen nur durch die Bilder der Juroren
dargestellt . Längere Zeit hoffte man auf eine
kräftige Richtigstellung von maßgebender Stelle , aber
zu allgemeinem Bedauern erfolgt nichts dergleichen .
Endlich ist in der „Bad . Landeszeitung " eine Ent¬
gegnung gekommen (Nr . 175 ) , aber sie enthält nur
die Erklärung : diese Bewegung sei von einigen
Leuten , deren Ehrgeiz nicht genügend befriedigt werde
und solchen , die int Trüben fischen möchten , hervor¬
gerufen .

Es wäre doch zu bedauern , wenn die klar aus¬
gedrückten Vorwürfe , als z . 93 . :

.
die Leitung habe

eigenmächtig gehandelt , als sie bei der Besetzung der
Plätze den Fremden den Haupttheil znwies ; sie habe
die den badischen Künstlern übergebene Einladungs¬
schrift und das Programm in irreführender Form
abgefaßt , darin überhaupt nicht ausgesprochen , daß
die Ausstellung den Charakter einer internationalen
haben sollte ; die Jury habe gegen den Grundsatz vom
gleichen Recht für Alle verstoßen , indem sie einzelnen
der zuruckgewiesencn Künstler erlaubte , im Stille, :
für die abgelehnten Bilder andere vorzulegen , wenn
das weiter unwiderlegt bleiben sollte . Die Aus¬
stellung mag sehr schön werden , so schön, wie der Herr
Einsender der «Bad . Landeszeitung " vom 15 . d . M .

verspricht , deßwegen mußte doch den einzelnen Ein¬
sendern gegenüber streng rechtmäßig gehandelt
werden . * . *

— Leyden - Feier in Berlin . Am Sonntag Mittag
fand im Saale der Philharmonie in Anwesenheit der
Vertreter der Staatsbehörden und der Stadtbehörden ,
sowie zahlreicher Mitglieder der medizinischen Welt des
Inlandes und Auslandes die Feier des 70 . Geburts¬
tages des Geh . Medizinalraths Professor v . Leyden
statt .

Nach der Eröffnungsansprache deS Geheimraths
Waldeyer -Berlin hielt Hofrath Nothnagel - Wien eine
Festrede und schilderte Leydens Werdegang und die
großen Erfolge und wünschte ihm ein langes Leben zum
Wähle der Menschheit . Generalstabsarzt der Armee
Leut hold begrüßte den Jubilar namens des Sanitäts¬
korps und der Kaiser Wilhelm -Akademie und gedachte
seiner hervorragenden Erfolge um die Heranbildung der
Militärärzte . Sodann sprachen Abordnungen der deutschen
und außerdeutschcn Universitäten . Die Professoren
Waldeyer , Hertwig und Gusserow sprachen für
Berlin , Jaffe für Königsberg , wo Professor Leydens
Laufbahn begann und Jolly fiir Straßburg , wo Leyden
gleichfalls wirkte . Quincke - Kiel überbrachte Glück¬
wünsche des Kongresses für innere Medizin , dessen Be¬
gründer und Ehrenmitglied Professor Leyden ist. Naniens
der auswärtigen Universitäten sprachen Nothnagel -Wien ,
Jaksck -Prag , Krauß - Graz , Mitulercu -Bukarest , Nuneberg -
Helsingfors . Dr . Jacob - Berlin Uberbrachte im Auf¬
träge der Universität Odessa , deren Ehrcnmitgliedschaft ,
Generalarzt Sch aper und Geheimrath Müller gratu -
lirten namens der königlichen Charit « und der Gesell¬
schaft der Charftöärzte , Geheimrath Kirchner über¬
brachte Glückwünsche des Komites für Krebsforschung
und theilte die Ernennung Professor Leydens zun , Ehren¬

vorsitzenden des Komites mit .
Es folgten Ansprachen 18 ausländischer De¬

putationen , darunter der kaiserlich königlichen Gesell¬
schaft der Aerzte in Wien , der Gesellschaft für innere
Medizin zu Wien , der Akademie Bologna und zahl¬
reicher russischer Gesellschaften , von denen acht Professor
v . Leyden zum Ehrenmitglied ernannten , der ärzt¬
lichen Vereine in Paris , Cherbourg , Brüssel , Bukarest
und Marienbad , der Finländischen Gesellschaft der Aerzte ,
und der Aerzte Japans , welche durch Generalarzt
Honda vertreten waren .

Alsdann überreichte Geheimrath Fränkel - Berlin die
56000 Mk . betragende Leyden - Stiftung zur Förde¬
rung medizinischer Forschungen und bemerkte hierbei , daß
außerdem Herr Kap pell zu Händen des Jubilars
26000 Mk . für Kinderheilstätten an den Seelüften und
Herr Riedel 100000 Mk . für ein Findelhaus stifteten .
Sodann folgte die Ueberreichung einer Festschrift der
Freunde durch Professor Koranei - Budapest und einer
Festschrift der früheren und jetzigen Assistenten durch den

Privatdozenten Michaelis . Privatdozent Jacob ent¬
hüllte eine Leyden - Büste , welche für den Neubau der
Charitö bestimmt ist . Es schlossen sich nunmehr Be¬
glückwünschungen zahlreicher deutscher ärztlicher Vereine
nnd Heilstättenvereine , sowie die Ueberreichung besonderer
Festschriften und Festgaben an . Hofrath Nothnagel -
Wien hielt die S ch l u ß r e d e. Professor Leyden dankte
ticfergriffe » allen Rednern einzel für die dargebrachten
Huldigungen .

— Ein drahtloses Telephon « System . Aus Was¬
hington wird gemeldet , daß dort Versuche mit einer
neuen drahtlosen Fernsprecheinrichtung gemacht wurden .
Die betreffende Nackiricht ivurde mittels einer durch elek¬
trisches Licht hervorgebrachten Lichtwelle eine halbe Meile
weit übermittelt , ohne daß das Licht besonders stark
war . Die Ueberlieferung der Nachricht erfolgte klar und
deutlich . Der Erfinder des Systenis behauptet , daß die
Entfernungen von der Länge der Lichtstrahlen abhängig
sind.

— Eine Prophezeiung von Santos - Dumont .
„ Innerhalb der nächsten zehn Jahre werde ich in
einem Luftschiff nach New -Aork kommen .

" Diese
kühne Behauptung stellte der junge brasilianische
Aeronaut Santos - Dumont auf , als er dieser Tage
auf dem Dainpfer „Deutschlaiid " in New - Aork ein¬
traf , und er fügte hinzu : „und ich werde viel rascher
kommen , als mit der „Deutschland "

.
" Santos -Dumont

führte aus , er sei überzeugt , man werde schon in zehn
Jahren auf deni Gebiete der Luftschifffahrt so große
Fortschritte gemacht haben , daß es möglich sein werde ,
reguläre Luftschifflimen zwischen Europa und Amerika
einzurichten . Vorläufig ist es Herrn Santos -Diunont
noch nicht gelungen , die Lösung des Problems der
Lenkbarkeit des Luftballons auf weit kürzerer ! Strecken
zu erweisen .

— Todesfälle . Der Tübinger Universitätsprofcssor
und Vorstand des cheniischen Instituts , Dr ; Freiherr
v . Pechmann , wurde in seinem Bette todt anfgeftlnden .
— In München ist die einst hochgefeierte Konzert¬
sängerin Frau Anna Schimon - Regan nach schwerem
Leiden gestorben . — In Barcelona verschied am
10 . d . einer der berühnitesten Aerzte der Jetztzeit , Uni¬
versitätsprofessor und Deputirter Dr . Robert , als er
ans einem von Medizinern veranstalteten Festbanket ftir
die vielen ihm erwiesenen Ehrenbezeugungen einige
Dankesworte sagen wollte . Inmitten der Rede brach er
zusammen und alle Wiederbelebungsversuche blieben
erfolglos . — In London starb der österreichische
Journalist und Schriftsteller Emil Fanta im 87 .
Lebensjahre .

— Vom Theater . Des Deutschen Mozart Oper
„Don Juan " in italienischer Sprache von eng¬
lischen Sängern aufgeführt , ist immerhin eine Kurio¬
sität . Das Royal College of Music in Manche st er
hat das Heldenstück vollbracht und ist bannt gut fertig
geworden . — Die Oper „Hero und Lender " von

Mancinelli wurde bei ihrer Erstaufführung in Lis¬
sabon von Publikum und Presse beifällig anfgenomiiie ».
— Die Einnahme des Metropol Opera Hause
in New - Aork betrug in dieser Saison 1,300,000 Doll .
— Das Theater in Sidne y (Australien ) ist durch Feuer
zerstört worden .

= Verschiedenes . Im Anschluß an unsere gestrige
Notiz , wonach die Orgel der ehemaligen Heidel¬
berger Schloßkapelle sich derzeit im Ge¬
brauch der hessischen Odenwaldgemeinde Mörlen¬
bach befindet , können wir mittheilen , daß auch die
ehemalige Kanzel dieser Kapelle , in der 1803 der
letzte Gottesdienst abgehalten wurde , noch vorhanden
ist . Es wurde nämlich in Erfahrung gebracht , daß
sie in der Sainmlung im M a n n h e i m e r Schloß
aufgestellt ist . — Der Großherzog von Baden
hat von der Kimsthandlnng Ernst Za es lein in
Berlin eine interessante M a r in o r b ü st e von
Rauch erworben . Das Kunstwerk , das lange im
Ausland verschollen war , stellt Kaiser W i l h e l m I .
als Prinz dar und wurde im Jahre 1836 für den
Fürsten Lobanow ausgeführt . — Zur Feier der Ent¬
hüllung des Liszt - Denkmals in Weimar
wird zuerst der durch städtische Vereine verstärkte
Theaterchor das Liszt '

sche Lied „ Licht , mehr Licht "

zum Vortrag bringen . Darauf hält v . B r o n s a r t
(München ) die Festrede , woran sich der Gesang der
Weimar -Hymne von Liszt anschließt . Deputationen
legen zum Schluß ihre Kränze nieder . Am Vorabend
findet ein Theater - Concert statt . — Ein unbe -
kanntes Porträt von Joseph Haydn
wird soeben in der „Allgenieinen Musikzeitung "

( Charlottenburg ) veröffentlicht . Das Bild stellt Haydn
im Alter von etwa 50 Jahren dar ; es ist zu Lebzeiten
des Meisters m Oel gemalt worden . — Aus der
2B etter au (Oberhessen ) wird geschrieben , daß in
der Nähe des Roßbacher Saiierbrnnnens die
Reste einer römischen Ansiedelnng aufgedeckt
worden sind . Die dabei freigelegte Kelleranlage war
mit Bau - und Brandschutt arisgefüllt , unter dem sich
große Reste Wandverputz mit interessanten Fresko -
Malereien befanden . Unter den sousttgen Fund -
gegenstänöen aus der Römerzeit befand sich auch eins
römische Email - Fibula .

Literarisches .
Unter dem Titel , Badens Stern " ist soeben ( in Verlag

von Fritz Müller , Kaiserstraße 221 , in Karlsruhe , ein
von Hermann Sonnet komponirter und von Sr . Kgl .
Hoheit dem Gr otzherzog angenommener „ offi¬
zieller Festmarsch zum 50jährigen Jubiläui »
Sr . Kgl . Hoheit " erschienen. Die Gediegenheit , musikalische
Würze und Schneidigkeit dieses Marsches macht dem Kompo¬
nisten alle Ehre nnd wird bald in den Reihen populärer
Märsche eine erste Stelle einnehmen . (Derselbe wird von
verschiedenen deutschen Militärkapellen bereits mit Vorliebe
gespielt .) Der Preis ist 1 Mark 20 Pfennig (nach Aus¬
wärts gegen Einsendung deS Betrage » franko). ,



halbe» eine starke Nachfrage , und manches alte Gemäuer
sucht sein etwas dcroutirtes Acutzcre durch tannengrüne
Umklcidung in Vergessenheit zu bringen . Auch die Vorbei
reitungen zur Illumination gehen ihrem Ende ent
gegen , und soweit sich die Ausschmückungsarbeite» bis jetzt
überblicken laffcn, darf man mit Sicherheit annehmen, daß
das Festkleid der Residenz ein herrliches und der Be
dentung der Feier würdiges sein wird.

Obwohl das eigentliche Jubiläum erst am Freitag , und
zwar mit Eröffnung der Kunstausstellung auf dem Fest
Hallenplatz seinen Anfang nimmt , haben aus Anlatz de -Z
selben bereits zahlreiche Feierlichkeiten statt
gefunden, so das Festkonzert der „Liederhallc" in der
Festhalle und die Eröffnung einer Special -Kunstausstellung
im Kunstgewerbemuseum, worüber wir gestern an anderer
Stelle bereits berichtet haben, sowie ein Konzert des evan
gelischen Stadtkirchcnchors in der Stadtkirche. Neben die.
sen Veranstaltungen , die in das offizielle Festprogramm
ausgenommen waren , haben auch schon zahlreiche Vereine
ihre Grohhcrzogs-Feier abgehalten ; wir sind bereits in
das Zeichen des Jubiläums cingctrcten, eine fcstesfrohe
Stimmung hat die weitesten Kreise erfaßt und überall
kommt die Liebe und Verehrung zum badischen Herrscher¬
haus in erhebender Weise zum Ausdruck .

. * *
Das Oberstkainmcrherrriamt veröffentlicht folgen

den Nachtrag zum Programm der Jubiläums
feicr : Freitag , den 25 . April , Vornrittags 9 .80 Uhr : Eni
pfang der Abordnung des k. und k. Infanterie -Regiments
Nr . 50. Samstag , den 26 . April, Vormittags 10.-15 Uhr-
Empfang S . D . des Prinzen Friedrich von Sachsen-Mei
ningen, Herzogs zu Sachsen . Vormittags 11 Uhr : Em
pfang der Militärdcpntationen des 14. Armeekorps , der
Abordnung des Ulanen-Rcgiments Grotzhcrzog Friedrich
von Baden ( Rheinisches ) Nr . 7 , des Kaiserl. 1 . Seebataill .
S . M . S . „Baden" und des Kommandircndeii Generals
des 15. Armeekorps. Sonntag , den 27 . April, Vormittags
11 Uhr : Gratulation des Hofstaates, der Mitglieder des
Staatsministeriums , der Deputation der 1 . uiid 2. Kammer
der Stäiideversammlung und Seiner Excelleiiz des Herrn
Erzbischofs von Freiburg mit
zwei Domkapitularen . Mittags 12 Uhr : Em
Pfang der Landes-Deputatione » . (Anzug für alle
Deputationen : Gala bezw . Frack, weiße Binde. ) Schließ
lich wird bemerkt , daß außer allen Deputationen auch
sämmtliche Mitglieder beider Kammern der Ständc -
versammlung, sowie die Stadträthe und der Stabiler
ordnetcnvorstand Einladungen zur Festvorstellung im Gr .
Hofthcater am Montag , den 28 . d. Mts ., erhalten werden
sodann, daß die Allerhöchsten Herrschaften der Fcstvor-
stellung am 29 . in derselben Weise anzuwohncn gedenken,
wie am 26 . und 28 . d . Mts .

Das Oberstkammerhcrrnamt erläßt folgende Hof
ansage : Für diejenigen Damen der Hofgesellschaft , welche
anläßlich des Jubiläums ihre Glückwünsche aussprechen
wollen , liegen den 23 . und 24 . d . M . Einschreibungen ini
Schlosse auf . Eingang Hanptpcrtal .

** Dritte Fubilänms -Rundfahrt . Wie wir er
fahren , wird Seine Königliche Hoheit der Großyerzog am
29 . oder 30. d . Mts . eine dritte Rundfahrt durch
die geschmückte Stadt unternehmen. Die für die Aus
schmückung der Stadt gebildete , städtische Kommission hat

folgenden Weg
'
Wr

'
diese

' illnndfayrt vorgcschlägcn : ab
Großh . Schloß — Schlotzplatzstraße — Waldstraße
Linkcicheimerstraße — Bismarckstraße — Fichtestraße
Jahnstraße — Riefstahlstraßc — Moltkcstraße — Bluchcr-
straße — Kaiserallee —Körnerstraße — Sophienstraße —
Lesiingstratze — Kaiscrallca — Mühlburger Thor —
Westendstraße — Kriegsstraße — Adlerstraßc — Zähringcr
straße — Durlacherstraße — Durlacher Thor — Gottes
auerstraßc — Artilleriekascrne — durch dieselbe hindurch
— Durlacherallce — Durlachck Thor — Kaiserstraße —
Kronenstraße — Schloßplatztzrahe — den Marställcn eiü
lang zum Großh . Schloß.
„ J -K .A . Jubiläumskunstausstellung . Die badisch,
Abtheilung ist nun ebenfalls abgeschlossen. Sie nmfatzt
alles in allem, Malerei und Plastik, Graphik und Knnst-
gewerbe , in Baden geborener und in Baden früher oder
zur Zeit wirkender Künstler über 200 Nummern, also gut
ein Fünftel der gesammtcn Ausstellung. Wir nenne,' anher
den Kollektionen von Thonia, Schönleber, Keller , Trubner ,
Wilh. Volz 1. Wilh. Dürr t u . a . die Name» folgender
Maler : Baisch t , Fcuerbach t . Karl Hoff t , Dill , Weishaupt.
Frau von Geiger-Weishaupt, Ritter , Kampmann , Volk¬
mann . Hein. Eonz Fehr, ^ ueilrn Stroh .neYer S . Ley . deiner Königlichen Hoheit des Großher
?^" nker^ Nagels P?op^eter,̂

^
Pctzet, ^

Kanoldt, ^ arte ' ,̂ Hell -
z ^ gs Friedrich in das katholische V-reinshaus zn-
sammenrief. So zahlreich waren die Vereinsangehörigen
diesem Rufe gefolgt, daß der nntere Saal des Cast Nowack,
in dessen Vordergrund sich auf hohem Piedestal die von
einem Blättcrhain unigebene Büste des Grohherzogs er
hob, vollständig beseht war . Neben einer Anzahl beson
ders eingeladcner Gäste hatte sich auch der hochw. Ehren
Präses, Herr Stadtpfarrer Brcttle zu der Feier einge'»ndcn . In seiner Begrüßungsansprache criiiuerte der
erste Vorstand Herr Eichelser daran , daß der Verein
in diesen Tagen das dreizehnte Stiftungsfest zu feiern
in der Lage sei . daß man aber einem schon früher ge
'
atzten Beschluß entsprechend , wonach das Stiftungsfest
ur alle 6 Jahre besonders begangen werden soll, von
incr eigenen Festveranstaltung abgesehen habe . Nach

deni die Sängcrabtheilung deS Vereins durch Vortrag
eines stimmungsvollen Männerchors die Feier eingeleitet.
ergriff Herr Chefredakteur Th . Meyer das Wort zur
Festrede . Ausgehend von dem Gruße , den schon unser,
Altvordern ihren Fürsten entgegenriefen : Heil Herol
Heil Liebo ! legte derselbe in überzeugender Weise die
Gründe dar , die uns veranlassen, unfern Großyerzog als
Herrscher zu ehren und ihn als Vater zu liebe » . Die
Ehrfurcht, die ioir als katholische Christen dem Landes
Herrn entgegenbringen, gründet sich auf die Autorität
GottcS selbst und kann deßhalb durch nichts erschüttert
werden. Wir crblickeil in unserenr Fürsten den von Gott
gesetzten Träger der weltlichen Autorität , und so lange
diese Ueberzengung im Volke lebt, ist für die Sicherheit
der Throne nichts zu fürchten . Daß wir badischen Katho¬
liken aber auch alle Ursache haben, unserem Grohherzog
neben der schuldigen Ehrfurcht auch herzliche Liebe ent
gcgcnzubringen, das zeigt uns ein Rückblick au fdie 50Jahre
seiner rcichgesegneten Regicrungsthätigkeit . Wir haben
die Ueberzengung, daß Grohherzog Friedrich bei allen
Regicrungöhandlnngen das Glück und den Frieden seines
Volkes im Auge hatte, und wenn in den vergangenen
Jahren auch Manches geschah, was uns Katholiken nicht
gefallen konnte , so koniite unsere nionarchische Gesinnung
dadurch nicht erschüttert werden, weil wir die fremden
Einflüsse kennen , die sich dem guten Willen des Landes¬
herr» entgcgenstcllten. Unsere Fürstentreue hat sich ge¬
rade in solchen Zeiten bewährt und wir haben die Probe
ür die Echtheit unseres Patriotismus glänzend bestanden ,
wenn wir auch nach außen hin nicht so viel Aufhebens
davon machen . Wir halten es in dieser Beziehung mit
Cordelia, der Tochter des Königs Lear , welche die Liebe
zu ihrem Vater nicht so sehr auf der Zunge hatte wie
ihre Schwestern , aber als es auf die That ankam das
glänzendste Zeugnis; ihrer Liebe ablegte. In das Hoch
auf den hohen Jubilar Großherzog Friedrich, womit die
inhaltreichen Worte des Herrn Redners ihren Ausklang
anden, stimmten die Anwesenden mit freudiger Be¬

geisterung ein , worauf matt stehend die Fürstenhhnine
sang . Die Sängcrabtheilung bot im weiteren Verlauf des
Abends ihr Bestes ziir Verschönerung der Feier und er¬
rette die Versammlung durch formvollendeten Vortrag

cincr Reihe von Männcrchören, unter denen der von dem
hiesigen Dichter Sehring verfaßte Weihegruß „Heil
Friedrich unserm GrohherzogI", so» ie „Mein Badner -
lcmd" durch besonderen Beifall ausgezeichnet wurden.
Herr Vicepräses Kaplan W a i b e l nahin dann noch Ver¬

gierungsjubiläums den Betrag von 20 000 Mark
zur Verwendung „in, Interesse der Landwirthschaft und
des ländlichen Realkredits" zur Verfügung gestellt . Serne
Königliche Hoheit hat dieses Anerbieten angenommen n,ld
mit Handschreiben der Bank herzlichen Dank dafür ausgc-
spochen. t ^

= Sämmtliche « Staatsbeamten wurden bereits
die zur Jubiläumsfeier geprägten Zwei - und
Fünf Markstücke eingehändigt. Wie wir hören, sollen
sämmtliche Staatsbeamte außerdem noch eine Er¬
innerungsmedaille erhalten .

R .R . Fahrpreis - Ermätzianng . Um den Bewohnern
der Vordcrpfalz den Besuch unserer Stadt anläßlich der be¬
vorstehenden Festlichkeiten zu erleichtern, hat die Direktion
der Pfälzischen E i s e n b a h c n die gleiche
Fahrpreisermäßigung bewilligt, wie solche von der
Generaldircktion der Großh . Bad . Staatseisenbahnen zu¬
gesagt wurde, nämlich einfache Fahrkarte gültig fiir
Rückfahrt. Diese Fahrkarte, ' werden ausgegebcn Samstag ,
den 26 . und Sonntag , den 27. April d . Js . auf den
Stationen der Strecken Gcrmcrshcim—Landau , Germers -
heim —Berg, Landau—Kapsweyer, Bergzabern-Maxau,
Klingcnmünstcr—Rohrbach und Herxheim—Landau . Auch
wird der Theaterzug Karlsruhe —Landau Nachts 10.63
Uhr sowie der Gcgenzug am Samstag , den 26 . April und
am Sonntag , den 27 . April d . Js . geführt werden.

( I) Illumination . Es dürfte unsere verehrlichen
Leser wohl interessircn, daß für die anläßlich der bevor¬
stehenden Jubilänmsfestlichkeitcn geplante Festbeleuchtung
am kommenden Mittwoch, halb 9 Uhr Abends am Dientt-
gcbäiide des Katholischen Ober-Stiftnngsrathcs (Karl
Friedrichstraße) eine Probe -Illumination 'statt
finden wird. Wie wir vernehmen, soll diese von der best
rcnommirten Firma Grund u . Oehmichcn hier übernommene
Beleuchtung eine sehr effektvolle und farbenprächtige Wir¬
kung zu erzielen geeignet sein , so daß jeder Interessent
gerne Einsicht nehme » wird.

— Polizeistunde. Das Großh . BezirkSaint hat be-
stiinint : In den Nächten vom 26 ./27 . und 27 ./28 . d. Mts .
ist die Polizeistunde für die Wirthschaftcn hiesiger Stadt
aufgehoben . Wenn jedoch in einer Wirthschaft Ruhe¬
störungen ,md sonstige Ansschreitnngen Vorkommen , wird
die Polizeistunde in dieser Wirthschaft sofort angeknndigt,
die Wirthschaft geräumt und fiir die Nacht geschlossen
werden .

■J Kür das Jubelfest S . K . H . des Grohherzogs
ließ Herr Friedrich B l o s , Hoflieferant , ein Relief-Plakert
von einem bekannten und bedeutenden Künstler anfcrtigen .
Dasselbe enthält das Bildniß des hohen Jubilars in
Medaillonform mit der Jahreszahl 1852—1902,
83abenta überreicht ihm den Lorbeer . Im Hinter¬
gründe steht man die Burg Zähringen . Das Ganze ist
von ganz hervorragend künstlerischer Ausführung in Gal¬
vano-Bronze, sowie auch in sogenannter Elfenbcinmassc
gefertigt und bildet eine schöne , bleibende Erinnerung an
die Festtage die uns bcvorstehcn , es eignet sich insbesondere
für dc,i Schreibtisch re . Wie wir hören, soll die Nach¬
frage nach diefem Artikel eine sehr lebhafte sein .

*
* *

^ ) : ( Pfarr -Cäcilienverein zu St . Stephan . Die
Jubiläumsfeier zu Ehren S . K . H . des Großh er -
zogs , die der Pfarr -Cäcilienverein zu St . Stephan am
Sonntag , den 20 . April, im Cafe Nowack abhielt , war
ehr zahlreich besucht. Die Feststimmung erhöhten präch¬

tige Chor- und Sologesänge. Die mit Jubel aufgcnom-
mene Festrede auf den hohen Jubilar hielt der Präses
des Vereins , Herr Geistlicher Rath Knorzer . Um dem
Feste einen weiteren Glanz zu verleihen, hat der Vorstand
diesen Tag benützt , den ausübenden Mitgliedern des
Cäcilienvereins, gleichsam zum Gedenken des seltenen
festes, das künstlerisch ausgeführte Vereinszeichen zu über¬
geben . Die Uebergabe leitete eine schwungvolle Rede des
Schriftführers Herrn Dr . Kemps ein . Das von dem
Primaner Herrn Weisbach wirkungsvoll vorgetragene,
von Herrn Oberamtsrichter Paul Ludwig in Ettlingen
verfaßte, höchst stimmungsvolle Gedicht „Grohherzog
Friedrich der Deutsche ", fand stürmischen Beifall . Mit
Genugthuung kann der Verein auf diese schöne Familien
feicr znrückblicken, in der das patriotische Gefühl und dn
Liebe zu unserm Landesvater fo begeisterten Ausdruck fand.* Jubiläumsfeier im katholischen Arbeiterverein.
Daß auch die christliche Arbeiterschaft nicht zuriickstchr,
wenn es gilt , dein Landesherr» Zeichen der Liebe und Ver¬
ehrung zu weihen , das zeigte sich am Sonntag Abend , da der
katholische Arbeiterverein Karlsruhe seine Mitglieder zur
Feier des goldenen Reg ( ierungsjubiläusms

wag, Wielandt, H . Eichrodt , Descondres. Biese , Lieber.
Daur , M . Roma», Frau Roman -Försterling , Hoff jr .
Kallmorgen, Bohle. Hoch , Alb . Lang , Karl Bkos , Oskar
Graf ii . s . w . , von Bildhauern Hcrm. Volz , Dietsche , Binz,
Dietlcr s . Bermann u . a . In der dentschc n Pl a st i k
wird sich namentlich die Münchener Kollektion : Hilde¬brandt , Hahn, Floßmanii , Stuck , Wrba , Hintersehcr jc . aus -
se 'chnen. Auch Klinisch und Klingcr haben Werke gesandt,
Klimsch m a seine große Gruppe „Der Kuh"

, so daß sich
rrx eu? 7 e Bildhauerei neben der belgischen und sranzö-
stschen besonders interessant repräsentircn wird . Von den
dekorativen Einbauten sind jetzt auch die Wandbriinnen
von W . Süs , ansgeführt in der Großh . Majolikamanu¬
faktur , und Kornhas nahezu fertig . Größere Kollektionen
keramischer Arbeiten haben Frau Schmidt- Pccht ( Kon
stanz) und H. Mutz (Altona ) gesandt. Voir den Psorz
heimern werden Woiber, Sautter , Klecmann u. a . mit
Plastiken und Metallschmuck vertreten sein . Eine wichtige
Bereicherung hat die de u t s ch e Abtheilung noch in letzter
Stunde dadurch erfahren , daß sich nachträglich Leo Sam -
berger ( München ) mit 3 Oeldemälden und Adolf Menzel
( Berlin ) mit 6 Aquarellen angemcldet hat .

88 Auf Befehl des Kaisers wird , wie gemeldet wird,
zum 24 d . M . anläßlich des Regierungs-JubiläuinS des
GroßherzogS von Baden eine Abordnung deS 1 . See -
BataillonS nach Karlsruhe gehen. — Wie das „Heidelb
Tagbl ." mitthcilt, wird auch das 2. Bad . Grenadier -
Regiment Kaiser Wilhelm l . Nr. 110, dessen Kommandeur
Oberst v . Sastt zum Ehrendienst beim Kaiser wahrend seines
Aufenthaltes in Karlsruhe befohlen wurde , an der am
Samstag , den 26 . d ., hier stattfindenden Parade theil -
nehmcn .

— Die einzige «och lebende Schwester des Groß -
hrrzogs von Baden, die Herzogin - Witt we Alex -
andriile von Sachsen - Coburg und Gotha , ist in
Folge ihres hohen Alters — sie hat am 6 . Dezember v. I
ihr 81 . Lebensiahr vollendet — verhindert , an den in
Karlsruhe stattstndenden JubiläumSfeicrlichkeiten thcilzu -
iiehmen. Sie hat daher den Kammerherrn v . Ebart be¬
auftragt, in ihrem Name » zum 24 . April die Glückwünsche
nach der badischen Residenz zu überbringen .

Der Prinz - R ege nt von Bayern wird laur
„Bad . Landcsztg. anläßlich des Jubiläums des
Großhcrzogs diesem durch den bayerischen Gesandten in
Karlsruhe ein Glückwunschschreiben überreichen
lassen .

K Im Nnftrage des Sultans begibt sich , wie die
„ Fckf . Ztg ." meldet , eine besondere Gesandtschaft , bestehend
m,z dem türkischen Botschafter in Berlin, Tewsik Pascha und
dem DivisionsgeneralNassir Pascha zum Jubiläum des Groß-
herzogs von Baden nach Karlsruhe. Dieselbe wird dem
Jubilar den Großcordon des Jmtiaz - OrdcnS mit Brillanten
überreichen. . .. . .= Beim Landesausschust fur . dre JubilaumS -
spcnde sind bis zum 17 . April insgc,ammt 1v2 2i2 Mk.
emgclaufen. Es ist dies jedoch nur das Ergebmß der
Sammlungen von 26 Amtsbezirken und mehreren Ver¬
banden. Das Gesammtergebnih dürste sich aus 4- bis
600 000 Mk. belaufen.
. . Die Rheinische Hypothekenbank in Mann¬
heim hat dem Grohherzog anläßlich des Re -

anlassung, unter HinlveiS auf das 13. Stiftungsfest einen
Rückblick zu ivcrfen auf die bisherige Entwicklung deS
Vereins und die Mitglieder zu treuer Weiterarbeit an '
dem betretenen Wege z>n Srmmitern> Er schloß mit
Worten des Dankes an Alle, die die Bestrebungen des
Arbeitervereins bisher unterstützt, und widmete dem
früheren langjährigen Vorstand Herrn Gärtner , sowie
den« jetzt an der Spitze stehenden Herrn Eichelser ein Hoch,
Zur Freude aller Anwesenden fand sich gegen Ende der
Vcrsanunknng auch der hochw. Herr Geistl. Rath Stadt¬
dekan Knörzer im Saale ein, der im oberen Saale einer
Festfeicr des Kirchenchors von St . Stefan beigewohnt
hatte . Der Vorsitzende dankte dem hochwürdiaen Herrn
für sein Erscheinen und das dadurch bekundete Wohlwollen
gegenüber dem Arbeitervereiii und gab des Weiteren be¬
kannt, daß der bisherige sehr verdiente Mrigent der
Sängerabtheilnng , Herr Hauptlehrer Wetze !, aus
snndhcitsrückstchtcir sich veranlaßt gesehen habe, von der
Lcitmig deS GcsangöchorcS zurückzutrcten , welch« Mit¬
theilung von den Mitgliedern mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns entgcgengcnomme»» wurde. Schließlich forderte
der Vorstand die Vcreinsmitglieder auf , sich bei der Spa -
lierbildrmg anläßlich der Rundfahrt Sr . Königl. Hoheit
des Grotzherzogs ani nächsten Sonntag , recht zahlreich zu
betheiligen, wobei der Arbeiterverein bei der alten Dra -
gonerkaserne Aufstellung nehmen wird.

Wiederholung der Jubiläums -Schulfeier .
Der am Montag , den 28 . d. M ., Vormittags 11 Uhr, im
großen Saale der Festhalle stattfindcnde Jubiläums - Jestakt
der Karlsruher Volksschulen wird am darausfolgenden
Tage (Dienstag , den 29 . April, Abends 7 Uhr)
ioiedcrholt . Diese Wiederholung ist sehr zu be¬
grüße ii . Manche Eltern sind am Rtontag um die
Mittagszeit abgehalten, bei dem prächtigen Schulfeste sich
einzufinde» , gewinnen aber am Diensttag Abend recht
wohl eine Stunde Zeit, nach der Festhalle zu wandern
und dott gegen geringes Eintrittsgeld ( für die Kasse der
Ferienkolonien) den bestens vorbereiteten Aufführungen
der Schüler und Lehrer anzuwohncn. Neben dreistimmigen
Knaben- uiid Mädchenchören und den Vorträgen des Or¬
chesters gelangt ein Grohherzog - Jnbiläums -
Festspiel zur Darstellung . Die bedeutendsten Zähringer
Markgrafen und Ahnherren unseres Fürstenhauses ( in
prächtigen Kostümen dargestellt von hiesigen jungen
Lehrern) veranschaulichen in ihren Gesprächen das ge¬
schichtliche Werden des jetzigen Großherzogthums , zmd
die badischen Städte ( durch Lehrerinnen dargestellt)
huldigen dem Landesfürsten. Es ist ein schöner Gedanke
unserer Schulleitung , die Jubiläumsfeier ausklingen zu
lassen einen Akt der Wohlthätigkett zu Gunsten armer
kränklicher Schulkinder, und wir wünschen lebhaft, daß
diese edle Anregung durch einen möglichst zahl¬
reichen Besuch der Feier ihre Erwiderung finden
möge . Wir werden nicht verfehlen, ein paar Tage vorher
an dieser Stelle nochiirals aus das schöne Fest aufmerksam
zu machen .

- Drittes Waudersportsfest der Gaue 8 , 6 , 7
und 8 des D . R .-B . Das am 3., 4 . und 5. Mai d. I .
unter dem Protektorat Sr . Königl. Hoheit des Groß¬
herzogs hier stattfindende Kartellfest der Gaue 5,
6, 7 und 8 des Deutschen Radf .-Buiides verspricht über¬
aus großartig zu werden und wird sich dasselbe würdig
an die übrigen JubiläumSfeierlichkeiten anreihe» . Für
die Straßenrennen , welche am 4 . Mai Morgens
zwischen 6 und halb 10 Uhr ausgcfahren werden , ist der
Start am Schützenhans, der Drehpunkt am Grabencr
Wald, die auSzufahrende Strecke ca . 30 Kilometer. Da
z >l diesen Rennen , die nur für Herrenfahrer ausgeschrieben
ind. sowohl in der Abtheilung für „ Bundesmitglieder " ,

als auch in derjenigen für „Nichtbundesnntglieder" die
bedeutendsten Corhphäen des Straßenrennsports gemeldet
haben, so lassen sich höchst interessante Kämpse « Watten.
Die Meldesrist zu diese,' Rennen schließt mit dem 25 .
April ; eS ist daher noch eine größere Anzahl von Nenn¬
ungen zu erwarten . Was den am 4 . Mai Nachmittags
stattfindenden Fest - und Preiskorso anlangt ,
verbürgt die noch nie im DeutsKen Radf .-Bund — selbst
bei den großen Bundestagen — erreichte Anzahl der znr
Konkurrenz angeineldetcii Bundes- und Nichtbundesvereuie
einen Erfolg , wie er bis heute in den Annalen des Rad-
fahrerjportes noch nie zu erreichen war . Auch hier ist die
Meldefrist bis zum 25 . April ausgedehnt worden, um
etwa noch nicht schlüssig gewordenen Vereinen Gelegen¬
heit znr Meldung zu geben .

Petersburg , 22 . April . In Warschau wurde «
.Kaussuchungen vorgenomnien und viele besonder -
jüngere Leute verhaftet , so z . B . 30 jüdische Stu ,
denten . !— Die Untersuchung gegen den Mörder be$
Ministers Ssibjägin , der sich immer wieder ander »
Nanien beilegt , hat auf die Spuren eines Komplotts
geführt , das seinen Sitz in Wiborg hat .

Kouftantinopel , 20 . April . Konsulardepeschen
aus Uneskueb melden von einem Zusammenstoß einer
bulgarischen BanÜe mit der Gendarmerie bei Morteley
in der Nähe von Koepruelue , wobei 2 Bulgaren ge-
tödtet sein sollen . Der Direktor der bulgarischen
Schule in Koepruelue ist unter dem Verdachte , mit
der Bande in Verbindung gestanden zu haben , ver¬
haftet worden .

Loudon , 22 . April . Lord Kitcheuer meldet auS
Prätoria : In der letzten Wochen wurden 18 Buren
getödtet , 19 verwundet , 326 gefangen . 10 Buren
ergaben sich. General French verfolgt die zerstreuten
feindlichen Truppentheile in den Distrikten von Lady
Grcy und Rhodes und im Osten der Kapkolouie . Im
Westen steht die Hauptmasse des Feindes um Oskieg ,
welches sie erfolglos angegrifsezi haben . Die Distrikte
östlich von Prätoria hat der Feind jetzt verlassop . Das
von Süden her unternommene große Kesseltreiben
ist soeben beendet . Oberst Eoienbrander operibt noch
inimer bei Pietersburg .

New -Uork , 22 . April . General Snüth , auf dessen
Weisung hin Major Waller allerlei Grausamkeiten
gegen die Philippinos sich zu Schulden komnken ließ ,
wurde nunme hr vor ein Kriegsgericht gestellt . _

Handel und Verkehr.
Fraukfurt a. M ., 21 . April. (Schlnßk . 1 Uhr 4b Min.)

» */« Baden in Gulden 99 .60 , 3'/» °/o Baden in Mark
100 .20, 3 ' /» °/» do. 100 .20 , 3 % do. 1896 92 .40, Pfälzer
Hypothekenb . 177 .—, Bad . Zuckerfabrik 7-1 .75 , Nordd . Lloyd
110 .25 , Hamb . - Amerika 108 .80, Maschinenfabrik Gritzner
162.—, Karlsruher Maschinenfabrik 230 .— , La Veloce St .»A.
Le — . Oberrh. B . 120 . Wechsel Amsterdam 168 .70, London
20 .470 , Paris 81 .30 , Wien 85 .166, Jtal . 79 .40 , PttvatdiSk
IV. , 3 ' , °/° Deutsche RcichLl. (abg . 3 ' /-) 101 .65,3 ' /» Deutsch'
ReichSanl . 92 .40,3 °/° Preutz. KonsolS (ab . 3 ' /,) 101 .80, Oesterr .
Goldrente 102 .60 , Oesterr . Silberr . 101 .80, Oesterr . Lose von
1860154.20,4 °/» Portug . 43 .55 , DeuischeBank 208 .- ,Badische
Bank113 .50, Rheinische Kreditbank 142 .—, Rhein. Hypotheken¬
bank 179 .—, Oesterr . Länderb. 106 .—, Schweiz . Nordost

, Schweiz . Union 99.60, Jura - Simpkon 100 .—.

Lokales .
Karlsruhe , 22 . April.

Wegen der
ist morgen

X Statt}. Männerverein „Constantia ".
am Donnerstag stattfindenden Jubiläumsfeier
(Mittwoch ) kein Vereinsabend .

t Der praktische Arzt Dr . Mörstadt von hi« , der
sich auf einer Erholungsreise befand , ist vorgestern plötzlich
ohne jegliches vorherige Unwohlsein in Nizza an einem
Herzschlage verstorben . Seine Leiche wird hier beigesetzt
werden .

** Zusammenstoß!. Vorgestern Nachmittag zwischen
1214— l Uhr erfolgte Ecke Karl -Friedrichstraße und Zirkel
ans Unvorsichtigkeit ein Zusammenstoß zweier Droschken,
wobei an der einen Droschke eine Wagenscheibe und an
der andern die Laune zerbrach .

Neueste Nachrichten.
Berli «, 21 . April . Gegenüber der optimistischen

Auffassung der englischen Presse und Negierung über
die Friedenöverhandlunaen theilt die „Tägl . Rund¬
schau " aus „niaßgebender " Quelle mit , dkiß die
Friedensverhandlungen gänzlich gescheitert sind . Am
Äiittwoch wußte D . Leyds , daß die Unterhandlungen
aussichtslos seien. Die angebliche Fottdauer der Be -
prechung sollte lediglich das englische Parlament

günstig sttmmen . Die Antwort der europäischen
Burenvertreter aus die Versuche der englischen Presse ,
den Thatbestand zu verdunkeln , ist die Veröffent¬
lichung anitlicher Berichte aus Südafrika , aus welchen
ich Dreierlei ergibt : Erstens , daß die Generale den

Präsidenten Krüger noch durchaus als ihren wirk¬
lichen Präsidenten anschen , zweitens , daß die Generale
keinen Grund haben zu einem Friedensschluß unter
Verzicht auf die Unabhängigkeit , und endlich drittens ,
daß Dinge geschehen sind , die es unmöglich machen,
daß Buren unter englischer Herrschaft friedlich weiter -
leben ?

Berli », 22 . April . Am ersten Mai soll die Unter¬
zeichnung des neue » DrcibundSvertrags erfolgen .

Greiz , 22 . April . Die Eröffnung des Testaments
des Fürsten Heinrich XXH . erfolgte in Gegenwart
der großjährigen Prinzessin Emma . Sofort wurde
an den regierenden Fürsten der jüngeren Linie , Hein¬
rich XIV ., ein Telegranun gesandt , das nach Dresden
gettchtet war . Der Fürst weilt indeß in Darmstadt .
Das Telegramm dürfte dem Fürsten die Uebertragung
der Regentschaft anzeigen . Soweit bekannt , hat sich
der Verstorbene eine Landestrauer ausdrücklich der -
beten . (B . L .-A .)

Brüssel , 22 . April . Hier und in den Provinzen
herrscht vollkommen Ruhe . Die behördlichen Verord -
nungen gegen Ansammlungen wurden zurückgezogen
Die Arbeit im Mons -Gebiete ist theilweise wieder cmv
genommen . Eine allgemeine Aufnahme der Arbe t

ÄSr "’“ iie

Karlsruher Mandssbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 19 . April. Friedrich Jiidlekofcr von

WeiSweil , Schlaffer hi« , mit Angnste Walz von Wössingen.
— Lorenz Willinann von Ohrensbach , Bahnarbeiter hier,
mit Hermine Vogel von Neibsheim .

Geburten : 13. April . Bertha Lina, Vat« Christoph
Jakob Kieselmann , Bierdraucr. — 15. April. Rosa Frieda,
Vater Job . Friedrich Mörder. Bahnarbeilcr. — Anna Rosa,
Vater Lnd . Eckerle , Wcrksührer . — 16. April. Luise Karoline,
Vater Ludwig Bauer, Platzmeister . — Eugen Wilhclnu
Vater Eugen Wilh. Neuer, Maschincnarbeitcr. - - Anna Maria ,Vater Adolf Hermann Dold, Schreinermcister. — 17 . Apttl.
Natalie Anna Maria , Vater Jakob Hermann Eberhard
Beyerle , Architekt. — Maria Rosa Joscsiiie , Vater Karl
Anton Sceber, Bahnarbciter. — 18 . April. Arthur, Vater
Johann Joses Jäger . Briefträger. — 21 . April. Anna Ella,
Bai« HanS Emil Weber , Metalldreher.

Todesfälle : 18 . April. Franz Schmidt , Landwirlh,
ledig alt 23 Jahre . — 19. April. Justine Knödel , Privat .,
ledig , alt 74 Jahre . — Hilda Elsa, alt 2 Monate, Vater
t Johann Simon , Schuhmacher . — 29. April . Barnabas
Lorenz , Fabrikarbeiter, ein Ehemann, alt 65 Jahre . —
Friedrich Leibacher, Schriftsetzer , ein Wittwer, alt 78 Jahre .
— Elisabeth Stricbingcr , Zimmennädchen, ledig, alt 19 I ,
— 21 . April. Marie, alt 9 Jahre , Vater f Josef MatheiS
Schlaffer . — Magdalena Franziska , alt 3 Monate 6 Tage,
Vater Karl Heinrich Schreiber, Ausläufer.

Theater in Baden .
Mittwoch , 23 . April. 30. Ab .-Vottt . Zum ersten Male:

„Nlih Lustspiel in 4 Akten von Jerome K . Jerowe .
deutsch von Wilh. Wolters. Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen
9 Uhr .

DaS heuttge Inserat Kreuzweg « von M . lier »
in München btttrt man gütigst zu brachte« .

Die Untnzeichnete empfiehlt das in, Verlag der
Aktiengesellschaft „ Badenta " erschienene

Aefi -Mtatt
zum 5vj8hrige» Kegieruvgs -I«bi !anm St. Königlichen

Hoheit des Grohherzogs Friedrich von Kaden.
3 » halt : Festgedicht mit dem nenesteu Portrait

des Großherzogs , Festartikel mit eingehender Biographie
des Jubilars , in Verbindung daniit die Potraits der
Großherzogi », des Erbgroßherzoglichen Paares , sowie
des Kronprinzen und der Krouprinzessin von Schweden.
Außerdem die Ansicht der Schlesier des GroßherzogS
Karlsriche , Baden und Mainau ) mit Beschreibung.

Der Preis beträgt bei Bezug von mindestens
zehn Exemplaren 5 Pfg . pro Exemplar ; ein Exem¬
plar kostet 1ü Pfg .

Portofreie Lieferung .
Das Feftblatt , welches die Größe des „ Badischen

Beobachters " hat , eignet sich überall zur Maffenber -
breitung . x

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen die

Expedition des „Bad . Beobachters ", Karlsruhe.

» » e • • ® « • • • • ® • • •

Das angekündigte

Jubilämns -Bild unseres
Grotzherzogs ,

ein in Photogravnre vervielfältigtes prachtvolles, kiinst-
lensch schönes und werthvolleS Portrait des Landesherr »
nach dem soeben vollendeten großen Ottginalgcmalde des
nanihaftcn Bildnißmalers Prophcler in Karlsruhe , im
großen Jmperialformat 73/95 Etui ., ist nunmehr einge¬
troffen und kann zu dem billigen Preise von

««r 3 Mark,
nach auswärts portofrei inclusive Verpackung 8 Mark
8« Pfg . bezogen werden von der
Erpeditilm des „Babtfdjtn Seodachter"

Karlsruhe .
Adlerstratze 42 .



Werk zur Lebensgeschichte des Groß¬
herzogs vonBaden sind dre „ Reden
u . K u n d g e b u n g e n 1852/96 " hsgg. von
Dr. Krone. Fein gebunden Mk . 7 .50 . —
Verlag Paul Waetzel , Freiburg i. Br .

Zum

iitbtlautit
empfehle

Seidenküte
(Cylinder)

Mk . 4 — °n.von

Ktappßüte
Mk . V.-von

in den neuesten eleganten
Formen und unerreicht

— großer Auswahl . —

Vilh . 2 vurner ,
Hutmagazin,

es Kaiserstratze 127 .

rat
Mpzeiistrasse 4.

Sohweisgyt
Vorzügliche

Flügel , Pianinos
und

Harmoniums
Kauf und Mietlie .
Pianinos von m. 450.
Earmoninms von M . eo an.

lieber 100 Instrumente zur AHSwatl,
Reelle Preise . — Fachmännische

Garantie .
Umtausch gespielter Instrumente .

Kinder
Zwiebackmrhl , Marse 8 »pia ,

reines leichtverdauliche- Fabrikat. Post-Muster nebst Gebrauchsanweisunggegen
Einsendung von 20 Pf «. in Manen .

Man Torlanfe Preisliste .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

8ehwsrrwällier
Zwiebackfabrik in Villingen.

(Schwarzwald.)

TWwkim int fuß:
I Weißweine von 40 Pf ., Nothweine« von 50 Pf. per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie iu- u . au- rsndische Maschen -
wcine, Schaumwein« und feine

ditqueure in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck,
Kriegstraße « u.Walbstraße 41,Ecke Kaiserstratze.

Telephon 74 .
Stau mittag« | r«kn nab Preirlijle .

Für kommende Bedarfszeit bringe ich
meine»
Linoleum - Fußboden -

Glanzlack
in nniibertroffeuerQualität, wie auch

Linoleum - und
Parquetbodenwichse

« . tc.
in empfehlende Erinnerung .
Julius Dehn Nachflg.,

Drogerie, Zähringerstraßc 55 .

Für den in St . Ulrich verstorbenen Vater unseres hoch -
würdigen Herrn Kaplan Karle, Herrn Altbürgermeister Josef

I Karle , findet Mittwoch , den 23 . April, Morgens 7 Uhr, in
lder Peter - und Paulskirche ein Seelenamt statt , wozu diel
[ Pfarrangehörigen einladet

Der Stiftungsrath .
Karlsruhe (Mühldurg), den 22 . April 1902.

Soeben ist erschienen und in der Unterzeichneten eiugetroffen
da» von der katholischen Presse aufs wärmste empfohlene Merkchen :

MndkmsASC fürMolikk« «Iler Mndk.
Kurze Antworte» auf die modernen Angriffe gegen die Katholische
Kirche von Fr . X. Brovs : 8 . J . Preis 60 Pf . Gewidmet den Mit¬
gliedern der Mndthorstbnnde.

JFtfibutfl im steiesmi. LitterarischeAnstalt
und deren A- tutor in Larlsrshk, Herrenstraße Nr . 34.

Krenzwegstationen
liefert Unterzeichneter in Oel gemalt
auf sehr dauerhafte Leinwand, Kupfer etc.
in 6 Bildergrössen mit Natur - Eichen¬
rahmen jeden Style ».

Totalhöhe und Breite Inol. Rahmen :
220X140 180X110 160X90 cm
Hk . 1200 Hk . 1000 Mk. 800

140X78
Mk . 600

120X84
Mk . 460

95X82 cm
Mk. SSO.

Für Kapellen und kleinere Kirchen billigere
Kreuzwege.

Probebilder werden zur gefälligen
Einsicht übersandt franko bis zu 5
Kilo . Zahlungen nach Uebereinkunit .

H . H. Stadtpfarrer Herbold in Krautheim,
welcher schon drei Kreuzwege bezogen,
Spricht sich sehr günstig über gelieferte Ar¬
beiten aus ; ebenso Hochw . Pfarramt Emingen
ab Egg.

Geschätzten Aufträgen entgegensehend
Hochachtungsvoll

Jeden Mittwoch
Schlachttag .

Vrrmsrsi Voll,
Abbruch.

, Beim Abbruch des Hotel Lion , Adler-' tzratzt Nr . 33, wird Baumaterial billig
abgegeben und ist alles noch wie neu :
Fenster mit Gewänder, Thüren, Ziegel," au- und Brennholz rc.

Herz . Maler, München ,
Schellingstrasse 37 .

Vkreinsbililk Karlsruhe t. G. «. ». %.
Die abgerechneten Einlagebücher , sowie die « och

« «erhobenen Divideudendetriige können i« Empfang
genommen werde«.

Der Borstand .

Jubiläums -Medaillen
werden zum sofortigen Gebrauch in glatter oder roscttenartigerFaxon hergertchtet bei

Leopold Lautenschläger ,
Hofposamentier ,

Karlsruhe Kaiserstraße 77.
Xostttcn zur Zubttäums -MedMe LtSck 4V Pfg. ^ Kuopstoch -rchlnst» rtr.

Durch den Buchhandel zu beziehen ist :

Al II 1 9 der Tragödie zweiter Mit
oder

Arisrche, sei« Jiidiistnehiifeil und LWa ««l.
Zur Hafeneinweihung

ei « ruchloses Schelmenstück
von

Richard Holsten .
135 Seiten , fest brochirt, 1 Mk . 50 Pfg . Ladenpreis.

Einige Urtheile :
1 . »Ich habe da« „ruchlose Schelmenstück gestern Abend mit großem

Genuß von Anfang bis zu Ende gelesen und mich des schalkhaften und geistreichen
Humors, der darin zum Ausdruck kommt, innig gefreut . . . poetische Schätze,von denen ich nur wünschen kann, daß fie das richtige Berständniß und damit
die verdiente Anerkennung finden ."

2 . „Nicht die technischen und nicht die wirthschaftlichen Verhältnisse des
Rheinhafens werden hier erörtert, sondern ein beachtliches StückKarlsruher LebensDer gewiß originelle Gedanke , Entstehung, Ausbau und Betriebund StrebcnS.
des RheinhafenS in Wort und Reim völlig aus dem zweiten Thett

"
des Göthe'schen

Faust darzustcllen , ist mit außerordentlichem Geschick und mit einer Fülle von
Geist , Humor und Frohfinn durchgeführt Die gefährlichen Klippen , welche gerade
der Zuschnitt des Faust zu dem „ruchlosen Schelmenstück" darzubieteu scheinen ,
find, wenn auch schalkhaft so doch immer sicher und würdig umschifft. Manche
Figuren, wie z. B . der Nörgler sind höchst ergötzlich . Wer tiefer eindringt, den
wird übrigens auch der gemüthvoll lebendige Ernst erfreuen , der trotz alles Froh-
finns das Ganze beherrscht. " , , , .3 . „Immer vornehm und nie verletzend schöpft hier ein kecker, aber gesunder
Humor aus reicher Phantasie und einer erstaunlichen Beherrschung der Verhältnisse
unserer Vaterstadt sowohl als auch seines Vorbildes „Faust". Nicht drohe Schiffbruch ,
sondern lache Glück der Fahrt dieses eigenartig geistreichen und nach Anlage und
Ausführung wohl einzig dastehenden Büchleins . Die Ausführung ist geschmackvoll ,der Preis sehr mäßig gegenüber dem, was geboten wird."

inladun
Zur Feier des

50Hngen RegmNgchliiliiliWLr.Lsnigl.Hoheit
des

Großherpgs Friedrich von Baden
veranstalten die katholischen Märmervereine der
Residenz nächsten Donnerstag , den 24 . April 1902 ,
Abends halb 9 Uhr , im oberen großen Saale des
Cafä Nowack ein

wozu die Herren Mitglieder der katholischen Männervereine
der Stadt Karlsruhe hiermit eingeladen werden.

Bitte aussolmelden !
/Specialmarke „ Vorstenlanden *4

zu Mk. 7. - per 1VV Stück, bei 300- 500 Franko-Lieferung .

Crustar Schneider , Karlsruhe, Kaiserstraße 122 .

Für Zahnleidende .
Schmerzloses Zahnziehen . Zahnersatz mit und ohne Alatte»

Amarveitung nicht mehr paffender Zahn-Krsatzstücke unter Harautie.
Mäßige Preise . Prima Referenzen.

Jahnatelier Ileinr . Britscli , C . Krane Nachfolg .,
Amalienstraße 19 , m .

En gros . Export . En detail .
W . Eims Nachfolger, Karlsruhe

( Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant

Apparate
vi alles ZnMir in reichster Auswahl.

Alb. Glock & Cie,
Gegr. 1861. KARLSRUHE . Telefon 51.

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 124b .

empfiehlt billigst
präpanrte Palme«, ßlajeuboiMtls,

blühende Mast«, vkkorationszwkige
von Früchten und Slamra,

Brautkränze, Sraslbouquete, öraui-
schleier , Hot- und Sall-Garuituren ,

Körbchen und Jardiniöre«
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl- , Blech - und Blätter -

Grabkränze«
in beiden Läden Adlerstrnose 7 ,

zwischen Kaiserstratze und Schloßplatz .
Telefon i486 .

Durch die Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karls¬
ruhe ist wieder zu beziehen:

.Meines Gebet- mi> Gesangbuch
".

mit de» mWilichm Machte» da fiurjuitis EW -,
Herz Ich- »nd Hktj Umiä-Äradttschastk».

Zusammengestellt von I . H . Lorenz , Pfarrer in Neusatz .
(VIII , 328 u . xx S .)16°. 20 Bogen .

Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter 50 Stück . 45 Pfg. | per„ 50 Stück auf einmal . 40 Pfg . ,

„ 100 „ „ „ . 35 Pfg , / Ekemplar.
Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 100 Stück 25 Pfg .

per Exemplar , darunter 30 Pfg .

Wachskerzen,
Wachsstöcke,
Hlosenkränze

u . s. w .,
find fortwährend zu haben bei
Friedrich Zirk ,

Schützenstraße 46 .

Empfehlung .
Teigwaaren für Suppen , Nudel:

und Maccaroni » Weiß- und Noth-
wein , über die Straße, offen und iu
Flaschen , Weißwein per */. Ltr . 20 Pf .,
per Flasche 50 Pf ., Rothweiu per ' /« Ltr
25 Pf ., per Flasche 60 Pf ., gute Ct.
garee » von 3 Pf . an ; geräuchert«
norddentiche Wurst , täglich frischeButter und Eier , sowie alle Speceret.
waaren empfiehlt in vorzüglichen Quali¬
täten billigst

Kaspar Bolmer ,
Göthestratze 28 ,

neben der St . BonifatiuSkirche -
ILin braves, gut katholisches, ehrliche«

und starkes Mädchen, das bewandert
ist im bürgerlichen Kochen und sich willig
häuslichen Arbeiten unterzieht , wird auf
1 . Juli ds. Js . in ein kleines Landsiüdt -
chen gegen hohen Lohn gesucht . —
Dauernde Stellung bei Zufriedenheit. —
Reflektantinncn wollen unter Anschluß
von Zeugniffen nebst Photographie unter
Nr . 141 bei der Expedition dieses Blattes
Offerten ciiiscndcn.

Eine wenig gebrauchte, komplette

Badeeinrichtuug

vorräthig bei der Aktiengesellschaft
„ Badenia " in Karlsruhe .

mit Gasbadeofen (System Blank) ist
Preiswerth zu verkaufen . Zu erfragen
Steinstraße 21 im 2 . Stock.

Berantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik, Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Haus- und
Landwirthfchaft, Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „Badenia " in Karlsruhe,

Adlcrstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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Wch vielfachen Bemühungen ist cs mir gelungen , eine ganz außergewöhnllchc Cigarre in dieser Specialmarke für
mich Herstellen zu laffen . Meine Marke „Vorstenlanden " bietet bet sehr großem vollem Format die Qualität einer durchaus
reinen Cigarre , ist sehr mild im Geschmack , unbestritten wohlbekömmlich und gibt auch dem verwöhntesten Raucher einen
voll befriedigenden Genuß. Nur durch die äußerst einfache Verpackung und Ersparniß au der Sortining ist es möglich,eine derartig feine Qualität z» so billigem Preise zu liefern .
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